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den heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen. Vortrag von Herrn Dr. Bierei, Celle. 


wer noch auf die Liite der mit Zentralwochenblatt 3. die e n JE unter denen beſonders 
u. f. w. zu Beliefernden kommen will, muß jofort śm 5 cie. ee 
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wochenblatts vom 14. Januar 1927 veröffentlichten Beſchluß 5 ; s. 
„der Delegiertenverſammlung unſerer Geſellſchaft. Auskünfte 135 sims 
erteilen und Zahlſtellen find: die Vereinskaſſierer, die Be: 5 
zirksgeſchäftsſtellen und die Hauptgeſchäftsſtelle Poſen, Pic- + 100 cem Nährloſung 


Stickſtoff ehalt der Kultur Sticktoff⸗ 
zu Beginn am Gnie | zunahme 
"mg | mg 


mg 
fary 16/17. Beſonders empfiehlt ſich Ueberweiſung de | NN ee 
Betrages auf das Poſtſcheckkonte der Weſtpolniſchen Land: StPO v. f. fohlenianen Kalt 140 | a a 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft, Poznań Nr. 206 383, oder bei] 50 v. 8. 1 „„ 49,6 


größeren Summen auf das Konto unſerer Geſellſchaft bei s ; 5 i ! 
der Genoſſenſchaftsbank, Poſen, Wjazdowa 3. Mit ſteigendem Kalkgehalt im Boden hatte ſomit auch 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft (e. V.) eine Stickſtoffzunahme ſtattgefunden. ; 
i Wenn die bezeichneten Organismen auch im ungefalften 
Ackerb || Boden vorkommen können, fo zeigt dieſer Verſuch doch deutlich 
erbau. ihre große Entwicklungsfähigkeit im gekalkten Boden. Die 
= Urſache hierfür ift darin zu ſuchen, daß allen ſtickſtoffbindenden 
; Die Erzeugung von Stickſtoffnahrung fürn | ufo umſetzenden Organismen die neutrale Bodenreaklion, wie 
die pflanzen durch die Nitrifikations⸗ Organismen ſie durch Kalkung hervorgerufen wird, beſonders zuſagt, während 
= = 3 A „ | fie in ſauren Böden nicht fortkommen, ſondern allmählich 
Jeder Landwirt, auch der kleinere, der landwirtſchaftliche | abfterben. : i 
er geleſen hat, weiß heute, daß die Anreicherung des 


Bodens an Stickſtoff nicht nur durch Düngung, ſondern auch I 3 
durch Kleinlebeweſen im Boden ſtattfindet. Von den Legu⸗ | 3 | Bank und Börfe. | z | 
minoſen (Schmetterlingsblütlern), wie Klee, Luzerne, Erbſen, 


Bohnen, Wicken u. a. iſt bekannt, daß die auf ihren Wurzeln Geldmarkt. 
aufgewachſenen Knöllchen von Stickſtoff⸗Bakterien gebildet Kurſe an der Poſener Börſe vom 22. März 1927 
werden, welche mit ihren Wirten ein Wechſelleben führen.] Bank Przemysłowców RR RAR 
Während die Wirte ihnen Kohlenſtoff in reichlichen Mengen 1—Ii Gm. ......... 1.55% eye oe) 
zuführen, binden dieje Knöllchen⸗Bakterien den in der Boben- | Vant Bwiągtu e Pozn. Spölka Drzewa — 
luft enthaltenen freien Stickstoff an fih. Sowohl dieſer als Jau Pole oline . 6kIß 8 0.68% 
„auch der durch natürlichen und Fünftlichen Dünger zugeführte ee zł Us tens = 
Stickſtoff bedarf der Umwandlung zu Salpeterſäure; denn | I. Gm. ......... —— % Unja LI m 20 
anders ift er von den Pflanzen nicht aufnehmbar. Dies | H. Cegielsti I. zł-Gm. e 19 2)... 13.25 zł 
beforgen im Boden freilebende Bakterien. Sie find in gut „(ln 3,502) e 33.— 21 Atwawit (1 Att. 5. 250 21) —— zł 
gepflegten Böden überall verbreitet. Dieſe Kleinlebeweſen LSK 33100 SA „„ 
find imſtande, beträchtliche Mengen von organiſchem Stidjtofj | Goplana J. 2. Em. 555 1 5 ak See 
in aufnehmbaren Salpeter zu verwandeln. Der Landwirt (1 Akt. z. 10 zł)..... —— zł A i 8 95 > — 
eu alfo Grund, das Gedeihen und die Vermehrung Diejer | Hartwig Kantorowicz 4000 Poſ. Pr.⸗Anl. Bor 25 
sbewejen zu fördern. Er hal daher für fie möglichft günftige | "gersjen-Sirtornisi.zi-em. e MegeElide......... 85—%o 
Lebensbedingungen zu ſchaffen. Dieſe find: 1. Ak. z. 50 ũ —— 46% Roggenrentenbr. der 
1. eine gute Durchlüftung des Bodens; A e e d an ienn = >= 1 = dz. 22.90 zł 
2. ein reichlicher Humusvorrat, aus dem die Batterien | ig item. > 9 Yon] Landschaft. pro 1 AE 94.- 9%, 


ihren Kohlenſtoffbedarf entnehmen können; (1 Akt. 3. 50 zł) ..:.. 34,— zł 
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Nr. 12 Poznań (Poſen), Swierzyniecta 13, IL, den 25. März 1927 8. Jahrgang 
E — ... —m—᷑ e : 


Kurſe an der Warſchauer Börfe bom 22. März 1927. 
10% Eiſenbahnanleihe 100 öſterr. Schilleng⸗ zł. 126.15 


pro 100 zł ... 108.— ! Dolldr=zł......... 8195 
0) 5% Konvertierungsanl. .. 58.50 % terhe Mart=zł.... 13 
= 8% Goldanl. . (21. 3) 98— % 1 Pfd. Eterling=zł.... 43:56 
8 6% Staatl. Dollaranleihe 100 ſchw. Franken zł... 172.50 
pro Dollae,» . ũ — 100 holl. Gulden =zł . 
100 franz. Franken = zł... 35.13 100 tjchech. Kronen 21. 26.57 
100 belg: Frauke 14 —.— 
Diskontſatz der Bank Polski 8 ½ %. 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 22. März 1927. 
1 Doll =Danz. Gulden.. 5.16% 100 Zloty = Danziger 
1 Pfund Sterling = Danz. Gulden Foe DRAAD 
y Gulden SRA 25.011 : 
= Kurſe an der Bevtinet Börſe vom 22. März 1927. 
100 hol. Gulden dtſch. 5% Dtjej. Reichsanl. —— u 
EEE +++.» 16844 | Oſthank⸗Aktien dtſch. 
100 ſchw. Franken = Mak —.— W 
disch Mark ... 809 Oberſchleſ. Kokswerke .. 124.5 0% 
Ę 1 engl. Pfund ⸗dtſch. Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
N Mark.. 20489 bedarf. 21.3.) 1185 % 
100 Ztoty⸗ dtſch. Mk.... . 46.925 Laura⸗Hütte⸗dtſch. Mk. 91.5 %, 
1 Dollar- dtſch. Mark.... 4.2145 Hohenlohe⸗Wer ke.... 29.9 6% 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börfe, 
Für Dollar Für Schweizer Franken 


(46. 3.) 8.95 (19. 3.) 8.95 (16. 3.) 172.58 (19. 3.) 172.55 
(17, 3.) 8.95 (21. 3.) 8,95 | (17. 8.) 172.56 (21. 3) 172,55 | 
(18. 3.) 8.95 (22. 3.) 8.95 | (18. 8.) 172.58 (22. 3.) 172.50 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 


(16. 3 8.97 (19. 3.) 8.97 
(17. 3) 8.97 (21. 3.) 8.98 
(18. 3.) 8.98 (22. 3.) 8.99 


Bauernvereine und i 
£anówirtjhafttiche Geſellſchaft. 


4. weſtpolniſche 


Intereſſe dringlichſt gebeten die Mitgliedskarten 


oder die vorläufigen Beitragsquittungen 


mitzubringen, da ſonſt erſt in der Liſten⸗Abteilung die 
Mitgliedſchaft feſtgeſtellt werden muß und die Abferti⸗ 
gung des Einzelnen verzögert wird. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. V. 


Vereins⸗Kalender. 
Bezirk Poſen T. 
Landw. Verein Kreiling. Verſammlung Sonnabend, d. 26 g., 
nachm. 5 Uhr. Vortrag des Herrn Hoene, 8 ; 
Landw. Verein Kſigz. Sonntag, den 27. 3, abends 8 Uhr im 
Hotel Bulinski⸗Kſige Kinovorführung bon landwirtſchaftlichen Lehr⸗ 
und Unterhaltungsfilmen. Auch die Angehörigen werden gebeten, 
zahlreich zu erſcheinen. $ Hoene. 


Bezirk Poſen II. 

Die Sprechſtunden im Monat April finden an folgenden Tagen 
ſtatt: in Neutomiſchel am 7., 14, 21. und 28. bei Kern; in 
Birke am 11. bei Heinzel; in Birnbaum am 12, von 10 Uhr 
ab im aaua: in Pinme am 13, im Geſchäftslokal des Ein⸗ 
und Verkaufsvereins; in Bentſchen am 22. bei Trojanowski. 

Landw. Verein Dujgniki, Verſammlung Freitag, d. 1. 4., 
nachm. 2 Uhr im Vereinslokal. Vortrag über Frühjahrsbeſtellung. 

Landw. Verein Konkolewo. Verſammlung Sonnabend, d. 2. 4., 
nachm 4 Uhr bei Neumann. Vortrag des Herrn Gavtenbaudirek⸗ 
toig Neiffert Sehr dringend exwünſcht iſt das Erſcheinen der 
Damen. 


5 Landw. Verein Kirchplag Borui. Verfammlung am Sountag, 
d. 3. 4, nachm. 5 Uhr bei Friedenberger in Kirchplatz. Tagesord⸗ 
nung, 1. Aufnahme neuer Mitglieder, 2. Vortrag über Kartoffel- 
beſtellung, 3. Beſprechung über den Bezug bon Saatkartoffeln, 
4. Verſchiedenes, 

$ ; Landw. Verein Gruduy. Verſammlung am Mittwoch, d. 6. 4, 

nachm. 3 Uhr bei Kaiſer in Grudno. Vortrag über Frühjahrsbe⸗ 

ſtellung. Rofen. 


Bezirk Gurejen. 


Ortsbauernverein Jaówiec. VBerfammlung, Sonnabend, den 
26. 3. nachm. 4 Uhr im Kaufhaus. Es ſprechen dort der Vorſitzende 
des Verbandes deutſcher Anftedler, Herr Reineke⸗-Tarnowo, und 
Herr Dr. Ptok⸗Poſen. 

Landw. Verein Kiſakowu. Verſammlung Sonntag, den 27. Bin 
nahm, 4 Uhr bei Wenge. Herr Karzel⸗Poſen ſpricht über das 
Thema „Frühjahrsbeſtellung und Anwendung des Kunſtdüngers“. 
HOrtsbanernverein Markſtädt. Verſammlung am Freitag, den 


— 


über das Thema: „Lehren aus der amerikaniſchen Landwirtſchaft“, 


! den 29. 3. nachm. 4 Uhr im Gaſthauſe Popowo Tomt. 


29. 3, nachm. 4 Uhr im Hotel Riſtau in Szubin. 


R Mitglieder, die die Einrichtungen unſerer Geſell⸗ 
ſchaft in Anſpruch nehmen wollen, werden im eigenen 


25. 3., nachm. 4 Uhr bei Pierzmistt. Herr Plate⸗Poſen pridt 


Ortsbauernverein Jivguwr. Verſammlung Montag, den W. 3, 
nachm. 4 Uhr bei Schleiff. Herr Chudzinski⸗Svoda ſpricht über 
Frühjahrsbeſtellung. s 7 

Ortsbauernverein Popovo Tumk. Verſammlung 1 

en 
Ehudzinski⸗sroda ſpricht über Frühjahrsbeſtellung. 
l Sprechſtunde Jancwier en den 29. 3, ab 10 Uhr vorm. 
im Kaufhaus. zk 

Sprochſtunde Wougrowię Donnerstag, den 7. 4., ab 12 Uhr 

im Ginz und Verkaufsberein. Bow 


Bezirk Bromberg, 
Baueruverein Fordon und Umg. Verſammlung Sonntag, den 
27. 3, nachm. 4 Uhr im Hotel Krüger in Fordon. Tagesordnung; 
1. Aufnahme neuer Mitglieder, 2. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landw. 
Heuer⸗Trzehien über „Frühjahrsbeſtellung“, 8. Berichterſtattung 


| über den Vortrag des Hern Dr. Reinſtorf betr. Impfung ber 


Maul- und Klauenſeuche, 4. Geſchäftliches. 
nen der Mitglieder erwünſcht. 
Landw. Kreisverein Schubin. 


Vollzähliges Erſchei⸗ 
; Piehl, Vorſitzender. 
Verſammlung Dienstag, den 
Vortrag des 
Herrn Dipl.⸗Landw. Heuer⸗Trzebien über „Frühjahrsbeſtellung“. 
Landw. Kreisverein Bromberg. Verſammlung Mittwoch, den 


30. 8, nachm. 3 Uhr im Deutſchen Haufe zu Bhdgoſzez, ul. Gdauska 


134. Vortrag des Herrn Dipl.-Ing. Geſchke⸗ Poznan, Leiter 
der Maſchinenberatungs⸗Abteilung der WLG, über: Neuzeitliche 
Antriebsmaſchinen in der Landwirtſchaft. 


; Bezirk Hohenſalza: ; 
Landw. Kreisverein Znin. Am Sonntag, 27. 3., gemein⸗ 
ſame Fahrt zur Beſichtigung der Schweinezucht des Herrn 
Rittergutsbeſitzer Glockzin⸗Strychowo. Ab Znin 10,59, an Gneſen 
12,45. Von dort wahrſcheinlich weiter mit Autobus. Rückfahrt 
ab Gneſen 4,40. Anſchluß nach allen Richtungen. An Znin 7,17. 
Bezir Lifa ; ; ; 

Am 25. 3. Sprechſtunde in Rawitid, Am 26. 3. Be⸗ 
zirksverfammlung in Liſſa um 4 Uhr im Gemeinde⸗ 
haus. Zwei Vorträge über das Stempelſteuergeſetz und über neuz 
zeitliche Antriebsmaſchinen. Am 28. 3. Kinoavorführung in 
Fablone bei Friedenberger. Anfang abends 7 Uhr. Es ge- 


langen zur Vorführung folgende Filme: „Ruhlsdorfer Schweine⸗ 
zucht, Autorennen in Aa die Kartoffelrivalin (ſehr luſtig), 


Wieſenbaufilm“. Am 29, 3. Kinovorführung in Linden 


fee. Am 30. 3. Kinovorführung in Katſchkau bei Pawel. Am 
1. 4. Sprechſtunde in Wollſtein. Am 8. 4. Sprechſtunde 


in Rawitſch. 


Bezirk Rogaſen. 

Bauernverein Rugaſen. Beginn der Verſammlung am Diens⸗ ; 
tag, d. 29. 3., erſt um 5 Uhr bei Droeſe mit Rück icht auf die 
Verſammlung der Moltereigenoſſenſchaft: 1. Vortrag des Herrn 
Dipl.⸗Ing. Geſchke über „Neuerungen bei landwirtſchaftlichen 
Maſchinen, 2. Gründung eines Milchkontrollbereins. Alle hieran 
Intereſſierten werden hiermit befonders eingeladen. 

Ortsgruppe Fitzerie. Verſammlung Donnerstag, d. 31. 8, 
mit Vortrag in Sarben. RACK 

Sptehjtuwnden: in Ezarnikau Sonnabend, d. 2. 4, 
Samokſchin Montag, d. 4. 4, Ritſchenwalde Mittwoch, 
d. 6. 4., Obornik Donnerstag, d. 7. 4. ; 


Beziuk Ofteorum; ; 
Sprechſtunden: in Krotoſchin Dienstag, d. 29. 4%, 
bon 9—1 Uhr bei Pachale, in Schildberg Donnerstag, d. 31. 3., 


"bon 10—11 Uhr bei Donet, in Adel nau Donnerstag, d. 31. 3., 


von 11—1 Uhr bei Kolata. 

Verein Lipowiec. Verſammlung Sonnabend, d. 26. 3., nachm. 
%,5 Uhr bei Neumann in Koſchmin. Redner Dipl.⸗Ldw. Chudzinski. 

Verein Deutſch⸗Koſchmin. Verſammlung Sonntag, den 27. 3,, - 
nachm. 4 Uhr bei Liebeck. Redner: Herr Wieſenbaumeiſter Plate. 
Vorm. bon 9 Uhr ab Anfertigung bon Einkommenſteuererklärungen. 

Verein Eichdorf. Anfertigung von Einkommenſteuererklärun⸗ 
gen am Montag, dem 28. Z., von morgens 9 Uhr ab. Mitzubringen 
nt der Kataſterauszug und Quittungen über bezahlte Steuern 155 ? 


; An alle Anſiedler! 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß am 1. 4. d. Js. 
erneut die Rente zu zahlen iſt. Die Richtlinien für die Zah⸗ 
lung der Rente werden den Vertrauensleuten unſeres Ver⸗ 
bandes und den Bezirksgeſchäftsführern der Weſtpolniſchen 
Landw. Geſellſchaft zugeſtellt. FR A 
Bei Einholung der Information muß jeder ſeine erſte 
Zahlungsaufforderung mitbringen, alſo das Schreiben, in dem 
er bom Okręgowy. Urząd Ziemski (Anſiedlungskommiſſion) 
Poznań aufgefordert wird, 75% der Rente zu zahlen. 
Wir bitten unſere Mitglieder, ſich umgehend zu informieren. 
Verband deutſcher Anſiedler. 
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- £andwirtjchaftsfuni. 
Deutſche Welle Königswuſterhauſen, nachm. 6 Uhr. 
Montag, den 28. 3.: Ob.⸗Reg.⸗Rat Dr. Schwartz: Die 
Feldmäuſebekämpfung im Frühjahr. 
Donnerstag, den 31. 3.: Reg.⸗Präſ. Dr. Kutſcher: Der 
Rundfunk als landwirtſch. Bildungsmittel. Ein 
halbes Jahr Landwirtſchaftsfunk der Deutſchen 


Welle. 
Jeden Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Landwirtſchaftlicher 
Vortrag der Berliner Funkſtunde. 


Obſtbau⸗Lehrkurſus 
Hir die Mitglieder des landwirtſchaftlichen Vereins Nakoniewiee 
und Umgegend vom Donnerstag, dem 7. bis einſchl. Sonnabend, 
< 5 dem 9. April 1927. 


Donnerstag, 7. 4. Die Baumwärter treffen am 7. 4. um 9.30 Uhr 
vormittags auf Station Podgradowice ein und werden von 
Herrn Linke abgeholt. 5 7 

Treffpunkt der Kurſusteilnehmer um 3 ai nachmittags 
im Jugendheim in Nakonjewice. Von 3—7 Uhr Unterricht 
mit Tafelzeichnungen dortſelbſt. Ein Notizbuch und Bleiſtift 
hat jeder Teilnehmer mitzubringen. ; 
Die Baumwärter nimmt abends Herr Simon⸗Tarnowo 
mit ins Quartier. 
Freitag, 8. 4. Treffpunkt um 7 Uhr in Tarnowo im mr 
des Herrn Jäkel, von 7—12 Unterricht und Praxis und von 
3—7 Uhr Praxis im Garten des Herrn Simon⸗Tarnowo. 
Sonnabend, 9. 4. Treffpunkt um 8 Uhr R. in Rae 
foniewice; von 8—12 Uhr Praxis im Garten des Jugend⸗ 
eims und im Pfarrgarten; von 3—5 Uhr Weinſchnitt und 
e über Schädlingsbekämpfung. 
chluß des Kurjus um 5% Uhr. 
g Abfahrt ab Nakoniewice um 19.25 Uhr über Stęjgew nach 
ozuañ. 

Die Baumwärter fahren am 10, 4. mit dem Vormittags⸗ 
zuge um 11.55 Uhr zu ihren Arbeitsſtellen 

Zur Inſtruktion, zum Vorſchnitt und zur Hilfeleiſtung find 
Baumwark Karg nebſt den Anwärtern Schmidt, Lachmann, 
Schaffer, Beer und Manke beordert. 

Der Kurſus iſt koſtenlos! Für Verpflegung haben die 
Teilnehmer Ba: zu jorgen. Teilnehmer, die am 2. oder 
3. Tage zum Kurſus erſcheinen wollen, ſind nicht erwünſcht. 
Baumſägen, Meſſer und Scheren find mitzubringen, auch ijt 
Werkzeug im Kurſus käuflich erhältlich. = 

Anmeldungen nimmt Herr Kaliske⸗NRakoniewice entgegen. 
Gartenbau⸗Abteilung. 


I 5944 ber der Motorpflüge. Von Prof. Dr. Martiny. 
Heft 344 der „Arbeiten der Deutſchen AAAA 
ſchaft“. Preis für Mitglieder RM. 4.— einſchl. Porto und Ver⸗ 
packung. Im Buchhandel durch jede Sortimentsbuchhandlung 
oder den Kommiſſionsverlag Paul Parey, Berlin GW., Hede⸗ 
mannſtr. 10/11. — Dieſer Bericht über die zweite Hauptprüfung 
von Motorpflügen bei der D. L. G. bringt eine ſolche Summe 
von len wie [ie bisher auf dieſem Gebiete noch niemals 
ujammenge akt geboten wurde. it einer an Härte grenzenden 
Ehrlichkeit wird jede Einzelheit der Prüfung genau wieder⸗ 
gegeben. Deshalb bildet dieſer Bericht eine unerſetzliche Fund⸗ 
grube der Belehrung und ſollte nicht nur von jedem Landwirte 
eingehend ſtudiert werden, der die Anſchaffung eines Motor⸗ 
pfluges beabſichtigt, ſondern auch von jedem, der ſich über die Be⸗ 
handlung eines ſchon vorhandenen unterrichten will. Auch für 
die Konſtruktionsziele des Fabrikanten gibt das Berichts⸗ 
material wertvolle Hinweiſe. i 


* Gemüſe-, Obſt⸗ und Gartenbau. Ka 


Einfluß der Düngung auf den Geſchmack. 


Von E. Stang. 


è 


- (Nachdruck verboten.) 
Im vorigen Jahre machten wir Blumenkohl ein, den 
wir bei unſerem Gärtner kauften. Als das Glas geöffnet 
wurde, entſtrömte ihm ein derartiger Fäkaliengeruch, daß 
wir uns nicht entſchließen konnten, den Blumenkohl zu 
enießen. Als ich ſpäter Beſuch bekam, meinte mein Be⸗ 
kannter: An dem Geruch der eingemachten Gemüſe darf 
man ſich nicht ſtoßen, das ift eben eine unangenehme Bei- 
gabe. Ich. öffnete ihm dann ein Glas mit von uns ge⸗ 
zogenem Blumenkohl und ſiehe — der Fäkaliengeruch war 


nicht zu bemerken. Der Fäkaliengeruch gehört darum nicht 


4 


zu den eingemachten Gemüſen als unangenehme Not⸗ 
wendigkeit. Er macht ſich nur bemerkbar bei ſolchen Ge⸗ 
müſen, die ſtark mit Fäkalien gedüngt wurden. Es iſt eben 
eine bekannte Tatſache, daß Spargel, Spinat und Gurken 
nach ſcharfer Düngung mit Jauche oder Latrine einen 
üblen Geſchmack annehmen und daß ſolche Gemüſe nur be⸗ 
dingt haltbar ſind. Darum ſollte die Düngung ſachge⸗ 
mäßer angewendet werden, als es ſeither geſchieht. 

Die Jauche darf nur im Herbſte ange: 
wendetwerden, wenn der Garten gefegt und die erſten 
Fröſte eingetreten ſind, dann kann das im Herbſte gegra⸗ 
bene, noch in Schollen liegende Gartenland mit Jauche 
überfahren werden, da ſie ſich dort in den Löchern auffängt 
und allmählich einſickert. Ein Verſickern der Düngſtoffe 
in die Tiefe durch die Winternäſſe iſt nicht zu befürchten, 
namentlich nicht im bindigen Boden. Dagegen aber er⸗ 
reichen wir unſeren Zweck ſehr gut, denn es verliert ſich 
der Geruch. Das Gemüſe büßt auf ſo gedüngtem Boden 
nichts an ſeiner Qualität ein und wächſt doch üppig. Aus 
eben dem Grunde iſt auch das Umgraben der Spargelbeete 
im Herbſte in Verbindung mit Jauchedüngung empfehlens⸗ 
wert. Namentlich dann iſt dies gut, wenn die Beete hoch 
und trocken liegen. Dann iſt die eingeſchmälerte Aufnahme 
der winterlichen Niederſchläge von ausgezeichneter Wirkung 
für das ſpätere Wachstum. Latrine würde ich überhaupt 
nur kompoſtiert verwenden. Wird ſie nämlich unvorbereitet 
auf das Land gebracht, ſo macht ſie ihren ungünſtigen Ein⸗ 
fluß auf den Geſchmack recht lange bemerkbar. 

Ein vorzüglicher Dünger iſt Torfmull. 
Torfmull iſt bekanntlich ein ganz vorzügliches Mittel, um 
leichten, aber auch ſchweren Boden phyſikaliſch in hohem 
Grade zu verbeſſern. Er hält den Boden nicht nur locker, 
ſondern auch feucht. Letzteres iſt beſonders für leichten 
Boden von großem Vorteil. Auch wird die Vermehrung 
der Bodenorganismen und ihre Tätigkeit durch Torfmull⸗ 
Düngung ungemein gefördert. 
Wurzelbildung und die Tätigkeit der Wurzeln aller Kul⸗ 
turpflanzen in hohem Grade begünſtigt. Daraus machen 
wir die Beobachtung, daß ſich faſt alle Kulturpflanzen in 
einem mit Torfmull gedüngten Boden vorzüglich entwickeln. 
Noch größer ſind dagegen die Vorteile, wenn mit dem 
Torfmull zugleich auch eine Düngung angebracht wird. 
Torfmull wird mit Jauche getränkt oder in die Aborte ein⸗ 
geſtreut. Torfmull hat nämlich die Eigenſchaft, Feuchtig⸗ 
keit und flüſſige Gaje — wie Ammoniak — aufzunehmen. 
So wird daneben auch der ſonſt in ſolchen Räumen be⸗ 
merkbar unangenehme Geruch beſeitigt. Den mit Abort 
und anderen Düngſtoffen geſättigten Torfmull bringt man 
auf den Kompoſt und vermiſcht ihn hier mit Erde, Aſche, 


Kalkſchutt, Sand und ſonſtigen Abfallſtoffen. Damit das 
wertvolle kohlenſaure Ammoniak nicht e 
in mit 


man den Kompoſt mit einer dünnen Erdſchicht. 
Torfmull zuſammengeſetzter Kompoſt braucht nicht bis zu 
gar zwei Jahren zu liegen. Schon nach etwa einem halben 
Jahre iſt er gebrauchsfertig. Hat er etwa einen Sommer 
hindurch gelegen, ſo bringe man ihn auf das Gemüſeland 
und gräbt ihn flach unter. Dieſer Torfmullkompoſt läßt 
ſich beſonders auf trockenen und leichten Böden gut ver⸗ 
wenden. Ich verwende Torfmull ſchon ſeit vielen Jahren, 
auch dann, wenn das Stroh billig iſt. Torfmull kann den 
tieriſchen Dünger nahezu erſetzen. Der tieriſche Dung iſt 
nicht deshalb unerſetzlich, weil er den Gewächſen Kalk, 
Kali, Phosphorſäure und Stickſtoff zuführt, ſondern weil 
er eine organiſche Subſtanz bildet, die für unſere Garten⸗ 
kultur notwendig iſt, nämlich den Humus. Verfolgen wir 
ihn in der Erde, ſo ſehen wir, wie er in Kohlenſäure und 
Waſſer übergeht. Es iſt dies derſelbe Vorgang, den wir 
beim Verbrennen organiſcher Subſtanz mit ſichtbarer 
Flamme erhalten. Kohlenſäure, Zucker und Stärkemehl 
enthalten aber die gleichen Mengen Kohlenſtoff. Wenn 
mit Torfmull beſſere Ernten erzielt werden als mit Stroh⸗ 
ſtreu, ſo iſt das darauf zurückzuführen, daß ein höherer 


Gehalt an feſter, lufttrockener, organiſcher Subſtanz vor⸗ 


handen iſt. Erwähnt ſei übrigens, daß Torf ſtets eine 
Kalkbeilage verlangt. 
Jahre von dem Torf nichts mehr ſichtbar. 


Am meiſten wird aber die 


Beim Kalken iſt nach dem dritten 
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25 jähriges Jubiläum der Spar: und Darlehnskaſſe 
: Modliborzyce. 

Am 18. b. Mie. feierte die Genoſſenſchaft ihr 25jähriges Be- 
ſtehen. Zu dieſem Zweck hatten fih die Mitglieder mit ihren Ange⸗ 
rigen im Gaſthauſe des Dorfes feſtlich verſammelt Der Vör- 
itzende, Herr Förſter, eröffnete den Abend mit einem Bericht über 
ie abgelaufenen Jahre. Die Genoſſenfchaft wurde am 26. Januar 
1901 gegründet, Das Jubiläum iſt alſo ein Jahr ſpäter gefeiert 
worden, wohl aus der Erwägung heraus, daß ſte erft jetzt nach 
den Verluſten der Juflation ihre Arbeit in vollem Umfange wieder 
ir. aufgenommen hat. Im Jahre 1925 ſchloß ſich die Spar- und Dare 
7 lehuskaſſe Standau der Genoſſenſchaft an. Die Zahl der Mitglieder 
ift dadurch auf 36 geſtiegen. Herr Förſter legte allen Anweſenden 
warm ans Herz, ſich im Inte veſſe der gemeinſamen Arbeit feſter 
zuſammenzuſchließen, und ſchloß mit dem Wunſche, daß die Ge⸗ 
noſſenſchaft ſich in den nächſten Jahren gut entwickeln möge. Im 
Anſchluß an dieſe Begrüßungsworte überbrachte Herr Verbands 
reviſor Staemmler die Glückwünſche des Verbandes. Er wies auf 
die wirtſchaftliche Notwendigkeit der Wiederaufnahme des Spar⸗ 
verkehrs hin und ſprach über den Wert engeren genoſſenſchaftlichen 
ae e Danach folgten vier flott geſpielte Theater⸗ 
üde; zwei von ihnen wurden von der Standauer Jugend aufge⸗ 
führt. Jedes Dorf war eifrig beſtrebt, das Beſte zu geben. Das 
Urteil der Zuſchäuer und ihr rauſchender Beifall zeigte, daß jedes 
Stück mit der gleichen Friſche geſpielt wurde und mit demſelben 
Eifer eingeübt war. Allen, die an der Ausſchmückung dieſes Abends 
ſo freudig mitgeholfen haben, ſei an dieſer Stelle noch beſonders 
gedankt. Im Anſchluß daran hielt der Tanz noch jung und alt 
bis zur frühen Morgenſtunde zuſammen. Solche Feſte haben in 
unſeren Genoſſenſchaften nicht nur den Zweck, ihren Mitgliedern 
einige fröhliche Stunden zu bereiten, jie ſollen vielmehr dazu bei⸗ 
tragen, daß diejenigen, die mit gleichen Intereſſen zu einander 
gehören, einander näher kennen lernen und die Genoſſenſchaft zu 

ch einer großen Familie machen. St. 


Generalverſammlung der Spar⸗ und Darlehnsbank Gneſen. 
Die Spar⸗ und Darlehnskaſſe, Sp. z. 3 o. o., in Gneſen hielt 


Der Vorſitzende des Aufſichtsvates, Herr Fabrikbeſitzer G. Wolff, 
begrüßte als Leiter der Verfammlung die Erſchienenen und er- 
teilte dem Geſchäftsführer der Bank, Herrn Hausbeſitzer Erdmann, 
zwecks Erſtattunng des Geſchäftsberichts das Wort. Derſelbe führte 
aus, daß trotz mancherlei Schwierigkeiten die erfreuliche Tatſache 
beſteht, daß die Genoſſenſchaft auch im verfloſſenen Jahre gut vor⸗ 
wärts gekommen ift und ein Reingewinn, nach Abſchreibung des 
Inventars auf 1 zł, von 2586,19 zł der Generalberſammlung zur 


Verfügung ſteht. Durch Beſchluß derſelben wurden den Geſchäfts⸗ 


guthaben 8 Prozent Dividende gewährt und der Neft den Reſerben 
uſw. überwieſen. Anſchließend an den Geſchäftsbericht richtete 
Herr Erdmann noch folgende beherzigenswerte Worte an die An⸗ 
weſenden: - | 
Werte Genoſſen! Ich möchte nun noch kurz ein paar Worte 
an Sie richten, welche zur Erhaltung und Vergrößerung unſerer 
Betriebskapitalien von Intereſſe find: \ 
Es ift in den Generalberſammlungen der letzten Jahre von 
dieſer Stelle aus immer wieder davon geſprochen worden, daß die 
Zeiten vor dem Kriege für uns für immer vorüber ſind und wir 
auf eigenen Füßen ſtehen, alſo uns ſelber helfen müſſen; und das 
5 kann nur dann geſchehen, wenn jeder Genoſſe zur Vermehrung 
i unſerer Betriebsmittel in der Weiſe beiträgt, daß er feine über- 
. flüſſigen Geldmittel durch Einzahlung auf Sparkonto oder auf 
Konto in laufender Rechnung uns zur Verfügung ſtellt. Durch 
die anhaltende Stabilität unferer Währung iſt ja erfreulicherweiſe 
wieder etwas Mut und Hoffnung in die Genoſſenſchaft eingekehrt, 
und die Einzahlungen von Spargeldern haben ſich im vergangenen 
Jahre ganz erheblich vermehrt. Es muß anerkannt werden, daß 
viele unſerer Genoſſen, wie es die Zahl der Kontoinhaber beweiſt, 
den Wert eines Sparkontos bereits erkannt haben. Aber es muß 
hier noch viel mehr getan werden. Das für den Umlauf erforder⸗ 
liche Geld muß im Umlauf bleiben, darf alſo nicht in der Taſche 
nach dem Grundſatz, daß es ſich nicht verlohne, dieſen oder jenen 
Betrag erſt feſtzulegen, behalten werden. Dem kleinſten Betrage 
muß Bedeutung beigemeſſen werden. Wenn der Geſchäftsmann, 
Gewerbetreibende, Handwerker und der Landwirt wieder beſſere 
Tage ſehen will, dann muß auch der Groſchen, wie früher der 
Pfennig wieder zu Ehren kommen. Der alte Satz: Wer den 
Pfennig nicht ehrt, iſt des Talers nicht wert, muß in vollem Um⸗ 
fange wieder oberſter Grundſatz werden. 5 \ 
Vor allem iſt es Pflicht der Eltern, den Spärſinn ihrer Kinder 
zu wecken und zu fördern. Wenn ein jedes Kind feine Geim- 
ſparbüchſe hätte — dieſelben ſind unentgeltlich in unſerer Bank 
zu haben —, fo würde mancher für Leckerejen und unnützen Taud 
À i 
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dieſen Kreiſen als Kredit wieder zufließen. 


am 15. März 1927 um 2 Uhr nachm. im Lokale des Herrn Stibbe 
ihre diesjährige Generalverſammlung ab, welche ſtark beſucht war. 


ausgegebene Groſchen beſſer angewandt werden. Wir müſſen uns 
darüber klar ſein, daß die große Zahl der Arbeitsloſen, alſo Nicht⸗ 
vekdienenden, zum Teil auf die Nichtſparſamkeit zurückzuführen 
iſt. Allein das in den Taſchen herumgetragene, nicht unbedingt 
ſofort gebrauchte Geld dürfte ſich in Millionen errechnen laſſen. 
Sparen heißt weiter, nicht nur Spargelder zurücklegen, ſondern 
mit dem geſamten flüſſigen Kapital vationell wirtſchaften. Hierzu 
gehört, daß jeder Genoſſe bei feiner Genoſſenſchaft ſich ein Lanf- 
konto einrichten läßt, auf das möglichſt alle ſeine Einnahmen durch 
Ueberweiſungen oder Einzahlungen getätigt werden, über die er 
dann mittels Zahlungsanweiſungen oder durch jederzeitige Ab⸗ 
hebung verfügt. Da vom Tage der Einzahlung bis zur Abhebung 
bzw. anderweitiger Verfügung immerhin einige Tage vergehen, 
erhält der Kontoinhaber im Laufe des Jahres einen beträchtlichen 
Zinsgewinn. 
zahlten Beträge ermöglichen es ihr, ihren Genoſſen durch Hergabe 
von Darlehen vorübergehend zu helfen. Wir müſſen unbedingt 
wieder auf dem Sparwege Kapibal, und zwar noch biel Kapital 
bilden, um unſeren Genoſſen auch wieder billigeren Kredit geben 
zu können. Die Genoſſenſchaftsbanken find dazu berufen, die kleinen 
und kleinſten Sparbeträge des Mittelſtandes zu ſammeln, die reſtlos 
Am Schluſſe meiner Ausführungen gebe ich mich der Hoffnung 
hin, das der Genoſſenſchaft bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner 
zu erhalten und dieſelbe nach Möglichkeit zu unterſtützen. Halben 
wir feſt zuſammen in der ſchweren Zeit, in aller genoſſenſchaftlicher⸗ 
Treue! . : s \ 
Nach Erſchöpfung der Tagesordnung dankte der Vorſitzende 
der Verſammlung für das rege Intereſſe und ſchloß die Verz 
ſammlung. s : 
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Geſchäftliche Mitteilungen 
der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft, Pojen. 
Getreide. In den vergangenen acht Tagen hatten wir am 
hieſigen Getreidemarkt eine ausgeſprochen feſte Tendenz zu ver⸗ 
zeichnen. Die Nachfrage aus Kongreßpolen hielt für Weizen an, 
doch glauben wir, daß für einige Zeit die Preiſe ihren höchſten 
Stand erreicht haben werden. Die Einfuhrmöglichkeit von Weigen 
aus dem Auslande tft erhalten geblieben, jo daß jeglicher Bedarf 
gedeckt werden kann. Es ift zu berückſichtigen, daß die Haltung 
auf dem Weltmarkt keine feſte Stimmung geigt: In Anlehnung 
an die geſtiegenen Weizenpreiſe konnte auch Roggen profitieren. 
Es zeigt ſich hier eine gewiſſe Knappheit an greifbarem Material, 
was auf die im Gang befindlichen Feldarbeiten zurückzuführen ift. 
Eine weitere Steigerung der REP um 2 bis 3 Zloty würde 
die Einfuhr von Roggen aus Deutſchland ermöglichen. Bisher 
wurde ſolcher gelegentlich nur über die Oſt⸗ und Südgvenze einge⸗ 
führt. Sehr ruhiges Geſchäft zeigt Braugerſte, wogegen ſich all⸗ 
mählich größere Nachfvage nach Futtergerſte herausbildet, welche 
beinahe den Braugerſtenpreis erreicht. Wir ſind für dieſe Ware 
für die nächſten Tage und für große Poſten aufnahmefähig und 
erbitten entſprechende Angebote. Der Bedarf in Saathafer ſcheiet 
gedeckt zu ſein, da Nachfragen nicht mehr vorliegen. Bei feſter 
Tendenz iſt die Kaufluſt für Futterhafer beſtehen geblieben. Der⸗ 
ſelbe geht vorzugsweiſe an die Militärverwaltung. > 2 
Hülſenfrüchte. Umſätze in Viktorig⸗ und kleinen Erbſen find 
außer vereinzelten Poſten zur Saat nicht mehr zu verzeichnen; die 
Saiſon darin kann man als beendet bezeichnen. Leider befinden 
ſich in erſter und zweiter Hand noch Vorräte, welche durch drin⸗ 
gendes Angebot immer wieder auf den Preis drücken. In Lupinen 
zeigt ſich mehr Kaufluſt für Exportzwecke; ſie finden im Auslande 
Taft. ausſchließlich für Futterzwecke Unterkommen. In Peluſchken 
und Wicken iſt das Geſchäft etwas ſchwieriger. Nur in guten 
Qualitäten werden vereinzelte Partien ebenfalls für Exportzwecke 
aus dem Markt genommen. ; . 3 > 
Deljaaten. Für Raps befteht etwas Nachfrage bei unveränder⸗ 
tem Preiſe; Angebot fehlt. Leinſaat wird nur in allererſter Qua⸗ 
lität gewünſcht und muß importiert werden. Die letzthin einge⸗ 
TAE Waggons litauiſcher Leinſagt zeigen zu ſtarken Beſatz 
an Unkraukſamen, wodurch die Qualität des gewonnenen Oels bez 


einträchtigt wird. i = 
Sämereien. Das Saatengeſchäft im Großhandel kann für 
dieſes Frühjahr als beendet angeſehen werden. Einige größere 
Partien Rotklee ſind noch im Markt und bedürfen noch des Unter⸗ 
kommens. Die Nachfrage ſeitens der Landwirtſchaft nach Sämereien 
"aller Art hält unvermindert an. Das ſchöne trockene Wetter bee 
günſtigt den Fortgang der Feldarbeiten und die flotte Ausſaat. 
Außer feſter Stimmung für Gelbklee liegen alle anderen Saaten 
unberändert im Preiſe. Pflauzmais ift heute bei uns eingetroffen, 
ſo daß wir in den nächſten Tagen mit Angebot dienen können. 
Kartoffeln. Für Pfanzkartoffeln 1 keine Käufer mehr zu 
finden, wogegen nach Eßkartoffeln Nachfrage beſtand. Die R lets. 
tanten find aber wähleriſcher, und das Angebot ift dringlich. Ente 
ſprechend entwickelte ſich in der abgelaufenen Woche die Lage weiter⸗ 


hin zur ſchwachen Haltung. Ein nennenswerter Preisabſchlag war . 


jedoch nicht zu verzeichnen. 


Dieſe vielen kleinen bei der Genoſſenſchaft einge⸗ 


Wolle. Der Textilarbeiterſtreik ift beigelegt worden, An den 
Preiſen für Wolle hatte der Streik nichts geändert. Jedenfalls 
ſind wir Käufer nicht nur für feine Wolle, ſondern augenblicklich 


borzugsweiſe für grobe Wollen, welche entſprechend niedrigere 


iſe haben. ; 
maa notieren am 28. Märg 1927: Roggen 43,25 zł, Weizen 56, 
Gerſte 34—38, Hafer 34—36, Viktorigerbſen 65—85, Feld- und 


luſchken 30—33, Widen 3435, Raps 66—76, Leinſaat 75—86, 
ottlee 400—550, Weißklee 300—450, Schwedenklee 400—850, Sera- 
della 25—31, Raygras 90—120, . 80—100, Eßkartoffeln 
„Frühroſen“ 18—16, Eßkartoffeln Odenwälder Blaue und Kaiſer⸗ 
krone 12,50—15, ſpäte Sorten weißfleiſchig 11,50—12, Eßkartoffeln 
Induſtrie ales ff 0 feine Qualitäten 540—585, grobe 
410—530, alles für 100 Kg. ; : se 
Futtermittel. Getreidekleie ift zurzeit ſehr knapp und müſſen 
dafür Preiſe hlt werden, die auf Grund der augenblicklichen 
Roggen⸗ und igenpreife vielleicht berechtigt, aber im Verhältnis 
zum Futterwert der jetzt ſeitens der Mühlen gelieferten Qualitäten 
hoch ſind. Es empfiehlt ſich deswegen immer mehr, nur erſt⸗ 
laſſige Hochprozentige & tbermittel zu verwenden, von denen 
wir a in den bekannteſten und gangbarſten Sorten Lager 
unterhalten. ; 5 
Wiederholt weiſen wir auch auf die Verwendung von Mais 
hin, den wir in kleinkörniger, trockener Ware ganz und geſchroten 
in jeder Menge liefern können. ; 
Düngemittel. Bezüglich des jetzt in Frage kommenden fein- 
gemahlenen Kainits zur Unkraut⸗ uſw. Vertilgung bemerken wir, 
gł bie Stebniker Kaliwerke bisher die Entgegennahme bon Be⸗ 
eun 


Ki Erbſen 45—55, gelbe Lupinen 23—28, blaue Lupinen 20—26, 


auf dieſe Artikel abgelehnt haben, daß alſo nur die 
öglichkeit des ale von beutjcher Ware beſteht. Aus Deutſch⸗ 
land wird feingemahlener Kainit in den Gehaltslagen von 12 bis 
15 Prozent geliefert zu denſelben Preiſen wie gewöhnlicher Kainit, 
2 ac die feinere Hung ein Aufſchlag von 0,12 Dollar pro Kg. 
erhoben. ; 
Maſchinen. Die Preiſe für Share und Streichbleche haben 
in der Berichtswoche eine Geh bung erfahren, was auf die erhöhten 
Löhne ſowie auf die Knappheit an Rohmaterial zurückzuführen ift. 
Die Werke find zurzeit mit alten Aufträgen derartig beſetzt, daß 
ſie neue Aufträge nicht annehmen. Wir haben größere Poſten 
3 und ſind in der Lage, prompt liefern zu können. 
ie Preiserhöhung beträgt ca. 20 Prozent. Auch für Eiſen werden 
ka be der Werke Preiserhöhungen angekündigt. Zurzeit ſtellt 
ich der Grundpreis für Eiſen noch auf 0,45 Zloty für das Kilo- 
gramm ab Poſen. 

Im 15 IÓCE dominiert nach wie vor die Hackmaſchine, 
wenngleich auch Düngerſtreuer und Drillmaſchinen in dieſem Jahre 
bedeutend mehr gekauft worden find bzw. gekauft werden als im 
vorigen Jahre. Wir haben in Hackmaſchinen in dieſer Woche 
mehrere Wagen hereinbekommen; für die nächſte Woche ſind eben⸗ 

falls einige Wagen aviſiert, fo daß Lieferungsſchwierigkeiten nicht 
ee find. Wir empfehlen trotzdem dringend, mit der 
jtellung bon Hackmaſchinen nicht mehr länger zu warten, da 
infolge der ftarfen frage die Lager der Fabriken in fertigen 
Maſchinen geräumt find, und Lieferungen zum größten Teil aus 
der täglichen Produktion erfolgen. Für den Kleinbeſitz haben wir 
Hackmaſchinen in modernſter Ausführung und Ausrüftung mit 
einer Arbeitsbreite bon 174, 1% und 2 Mtr. zu billigen Preiſen 
auf Lager. Dieſe Preiſe ermöglichen es auch dem Kleinbeſitz, 
die Vorkeile der Hackkultur auszunützen. Auch für Meißel⸗ und 
Hackmeſſer möchten wir auf die rechtzeitige Bestellung hinweiſen. 
Meißelmeſſer, die wir in den verſchiedenſten Formen und Arbeits- 
breiten für alle Snia inen paſſend liefern, werden jetzt be⸗ 
onders ſtatt der ttmeſſer zum Hacken des norams benutzt. 
x = 19 węgie en Mu ÓW u ee ŻA au mn 
1 ten ungen aufzugeben, für welche Hackmaſchine 
die Meißel benöti meen, > = 
Soweit noch rf in Drillmaſchinen und Düngerſtreuern 
vorliegen ſollte, bitten wir unſere Offerte einzufordern. Wir 
können erſtklaſſige Fabrikate ſofort vom Lager liefern. Goltath⸗ 
ketten für die Düngerſtreuer „Weſtfalia“ liefern wir in Original⸗ 
ware ſofort von unſerem Lager zu ſehr günſtigen Preiſen. 

Kartoffelſortiermaſchinen und Kartoffelpflanzlochmaſchinen 
ſind ebenfalls ſofort lieferbar. Wir weiſen beſonders auf die drei⸗ 
deihigen Sar offi ee Syſtem „Sarrazin“, von 

wir noch eine Anzahl in dem en „Gebrüder 
Leſſer, Poſen“ vorrätig haben, hin. ir verkaufen ik 
o lange der Vorrat reicht, zu dem äußerſt günſtigen Preiſe von 
500 Zloty für das Stück ab Poſen. ; 
Reparaturen. Wir möchten nicht verfehlen, darauf aufmerkſam 
85 machen, daß es ſich empfiehlt, die Maſchinen für die Ernte 
chon jetzt du maß ien 
— en, einmal, um feſtzuſtellen, welche Ba benötigt were 

„damit dieſelben rechtzeitig beſchafft we können, zum 
andeven, ſoweit es ſich um größere Ginen handelt, die recht⸗ 
Babka der r derſelben in unſeren Werkſtätten zu veranlaſſen. 

ezüglich der Exſatzteile machen wir darauf aufmerkſam, daß ein 

Ing der s Goa 9955 Deutſchland beſteht. o = 
j nräder er au e Schwierigkeiten u 

emp hl es ſich dringend, den n moglie bald feft- 

duſtellen und uns aufzugeben. 

die Reparatur von Dreſchkäſten, Lokomobilen, Motoren 

aller Art uſw. empfehlen wir unſere eſteingerichteten Werkſtätten 

in Poſen und Birnbaum. Die Werkſtätten itehen unter Leitung 
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bzw. durch unſeren Monteur durchſehen 


von Fachingenieuren und bieten die Gewähr für unbedingt ſach⸗ 
gemäße Arbeit. Für Durchſehen der Maſchinen an Ort und 
Stelle und gleichzeitige Erledigung kleinerer Reparaturen ſtellen 
wir gern unſere Spezialmonteure zur Verfügung. 

Textilwaren. Der Streik in der Textilbranche kann als be⸗ 
endet gelten. Die Arbeiter haben ſich dem Schiedsſpruch der Regie⸗ 
rung gefügt und die Arbeit am Montag, dem 21. d. Mts., wieder 
aufgenommen. Es iſt damit zu rechnen, daß der an und für ſich 
nur kurze Streik keine nennenswerten Veränderungen in der 
Marktlage herbeiführen dürfte. Ware jeder Gattung iſt wieder 
prompt lieferbar. Die Preiserhöhungen, die durch die bewilligten 
Lohnerhöhungen ausgelöſt werden, ſind nicht beträchtlich. Für 
Wollwaren kommt en dazu, daß die Preiſe für Nohivolle 
geſtiegen find, jo daß für diefe Branche mit Raki gut 
rechnen iſt. In Anzug und Koſtümſtoffen für Frühjahr und 
Sommer haben wir größere Poſten hereinbekommen und bitten 
um Beſichtigung unſerer Läger. i } 

Wollumtauih. Wir taufchen bis auf weiteres 44 Pfund 
Schmutzwolle gegen 1 Pfund deutſche Strickwolle, 3 Pfund ges 
waſchene Wolle gegen 1 Pfund deutſche Strickwolle. Wir toujer 
kleine und kleinſte Mengen Schafwolle bis auf weiteres gu fole 
genden Preiſen: 1 Pfund Schafwolle a 2,25 Zloty, 1 Pfund Rücken⸗ 
wäſche à 3,30 Zloty. Die Preiſe verſtehen ſich für weiße Wolle; 
für ſchwarze Schafwolle werden 10 Wen weniger bezahlt. 

ir geben der Erwartung Ausdruck, daß die von uns ge⸗ 

Hiten hohen Preiſe für tleinfte Mengen Schafwolle Veranlaſſung 

ahn ſein werden, daß uns auch dieſe kleineren Mengen wieder 
mehr abgeliefert werden. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 23. März 1927 
; für 100 kg in Btoty. 
Weizen „ 52.25—55.25 Seradellaa e e + e 22.00—24 00 
Roggen « + 41.75-42.75 | Weizenkleie 28.50 
Weizenmehl (65%) 76.25—79.25 Roggenkleie . . . 27.60-28.50 
Roggenmehl (70%) 61.25 Eßkartoffeln (aufw. 


Roggenmehl (65% 62.75 von 2 Zoll an) 10.50 —11.50 
Gerſte . e 31.00 34.00 Fabrikkartoffeln 16% 8.00 
Braugerſte prima „ 33.75 36.75 Roggenſtroh, lole . = 


Hafer . . e . 38.50—34.50 | Roggenſtroh, gepreßt 2.75—3.00 
Viktorigerbſen . 78 00—88.00 | Heu, loje . . . .  8.00—8.80 
Felderbſen. ə o 49.00—54.00] Heu, gepreßt. . . 10.00—10.80 
Sommerwiden . . 35.00—37.00] Blaue Lupinen . . 22.50—24.00 
Peluſchken 30.50 — 32.50 Gelbe Lupinen .. 24.50 26.00 

Tendenz: feſt. . 

Bemerkungen; Viktorigerbſen in feinſten Sorten und gelbfleiſchige 


E Eßkartoffeln über Notiz. 


wochenmarktbericht vom 23. märz 1927. 

Butter 3,20, Eier die Mandel 2,00, Milch 0,36, Sahne 3 4°, Quark 
0,70, Apfel 0,80 — 1.40, Roſenkohl 0.30, Grünkohl 0,30, Spinat 0,35, 
Rotkohl 0,35, Weißkohl 0,30, Note Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10, 
Weiße Bohnen 0. 0, Erbſen 0,50, Kartoffeln 0,08, Zwiebeln 0,35, 


Friſcher Speck 1,75, Geräucherter Speck 2,00, Schweinefleiſch 1,50—1,70, 


Hammelfleiſch 1,50 —1.70, Kalbfleiſch 1,50 1,70, Nindfleiſch 1,40—1,60, 
Ente 5,00—8,00, Huhn 2,50. — 4.50, Paar Tauben 2.40, Hechte 1.20—1,60. 
Zander 1,50—1,80, Karpfen 2,50—2,80, Weißfiſche 0,80 zł. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznań. 
Freitag, den 18. März 1927. 
„Es wurden aufgetrieben: 11 Rinder, 532 Schweine und 165 
Kälber, zuſammen 708 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilogr Lebendgewicht (Preiſe loto Vieh⸗ 
markt Poſen ein chließlich Handelsunkoſten): 
Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 134—140; mittelmäßig ges 
nahe Kälber und 858 bejter Sorte 10—126; weniger ge⸗ 
mä! SA Kälber und gute Säuger 106—110; minderwertige Säuger 


Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 
206—208; vollfleiſchige bon 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 
200—202; vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 192 bis 
198; g lóioc Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 
182—188; Sauen und ſpäte Kaſtrate 160—190, 

Marktverlauf: Für Schweine belebt, ſonſt ruhig. 


Dienstag, den 22. März 1927. 


Es wurden aufgetrieben: 776 Rinder, 2870 © weine, 716 
Kälber, 172 A ró, zuſammen 4034 Tiere. > 

Man zahlte für 100 Kilogr. Lebendgewicht (Preiſe loko Vieh⸗ 
markt Poſen einſchließlich Handelsunkoſten: 

Rinder: Ochſen: bvollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 156—160; vo NERKA 
ausgemäſtete Ochſen ton 4—7 Jahren 146—148; junge, Ken ige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 132—138; mäßig ge- 
nährte junge, gut genährte ältere 120. — Bullen: vollfleiſchtge 
jüngere 138—140; mäßig an jüngere und gut genährte äls 
tere 120—128. — Färſen und Kühe: bollei dige, ausgewach⸗ 
ſene Färſen von höchſtem Schlachtgewicht 1 160; vollfleiſchige. 
ausgemäſtete Kühe von MACH Schlachtgewicht bis 7 Jahre 146 
bis 150; ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute junge Kühe 
und Färſen 186—140; mäßig genährte Kühe und Zarsen 120 bis 
126; ſchlecht genährte Kühe und Färſen 80—100. > 


Kälber: mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger befter 
Sorte 12026; weniger gemäſtete Kälber und gute Säuger 106 
bis 110; minderwertige Säuger 90—109. 

Schafe: ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut ge- 
nährte, junge Schafe 108—116; mäßig genährte Hammel und 


Schafe 80—402. 


Schweine: bollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 
206208; vollfleiſchige von 100120 aa Lebendgewicht 
200—202; volffleiſchige von 80—100 Kilogr, Lebendgewicht 192 bis 
196; fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 
182.188; Sauen und ſpäte Kaſtrate 160190. 

Berliner Butternotierung 
Vom 15. März 1927. SZR 

Die Produktion nimmt zu, doch hält bie ruhige Nachfrage au. Die 
Notierung blieb heute unverändert und dle Kontmiſſion notierte im En⸗ 
e je Pfund für 1. Sorte 1,70 M. 2. Sorte 1,59 M., abfallende 
1.45 M. 


NS Vom 19, Mürz 1927. 

Die heutige amtliche Prelsſeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Groß⸗ 
handel und Erzeuger, Fracht und Gebinde zu Later der Käufer, war 
je Pfund für 1. Sorte 1,70 M., 2. Sorte 1,59 M., abfallende 1,45 M. 


52 Molkereiweſen. b | 52 


Viehſeuchenpollzeiliche Anordnung 


betreffend Milcheinfuhr aus Polen nach dem Negierungs- 
bezirk Breslau. 

Auf Grund des $ 7, Ab). 2 des R. V. G. vom 26. Juni 
1909 R. G. Bl. S. 519 wird hierdurch mit Genehmigung 
des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten für den Regierungsbezirk Breslau folgendes 
beſtimmt: ża 
581. Die Einfuhr von Milch aus Polen wird ver- 
boten, ſofern ſie nicht vor der Einfuhr auf mindeſtens 
85 Grad Celſius erhitzt worden iſt. ' 

§ 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung 
99 oe ja Strafbeſtimmungen der SS 74—77 des 


§ 3. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Ber- 
öffentlichung in Kraft. 
Breslau, den 17. Februar 1927. 
Der Regierungspräſident. 
In Vertretung: gez. Schwendy. 


55 | pferde. & 


Einkauf von kaltblütigen Fohlen. 

Die Landwirtſchaftskammer teilt mit, daß fie auf Wunſch 
einiger Züchter mit ſchweren Boden bereit iſt, eine Kommiſſion 
zum Einkauf von Heugſten und Stuten der Norfolkbretonraſſe 
zu entfenben, wenn fid eine genügende Anzahl von Bewerbern 
meldet. Anmeldungen find an die Tierzucht⸗Abtellung der 
Landwirtſchaftskammer (Wielkopolska Izba Rolnieza Wy- 
dział Hodowli Zwierząt) zu richten. 


| Rindvieh. A 


Bekanntmachung. kz 
Die 48. Zuchtwichausftellung und Verfteigerung der Herd- 
buchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungselndes Großpolens 
findet am Mittwoch, dem 18. Mai d. J., in Poznan auf dem 
Ausſtellungsplatz neben dem Oberſchleſiſchen Turm ſtatt. Wu- 
meldungen ſind ſpäteſtens bis zum 15. April einzureichen. 
Spätere Anmeldungen werden nicht berückſichtigt. 


Die Maſtviehausſtellung i 
findet, wie wir ſchon öfters mitgeteilt- haben, in der Zeit 
vom 1—3. Mai l. J. in Poſen ſtatt. Anmeldungen zur Aus⸗ 
ſtellung nimmt das Komitee (ul. Mickiewieza 33) bis einſchl. 
1. April l. J. entgegen. Die Landwirtſchaftskammer tellt weiter 
mit, daß der Eintritt auf die Ausſtellung für Mitglieder 

von landwirtſchaftlichen Vereinen, die ſich mit einer Legitima⸗ 
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ten auf 50 gr herabgeſetzt wurde. 


A tion ausweiſen können, auf 1— zł fir Schüler und Sluden⸗ 
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vertraut machen. Außerdem wird der Kurſusleiter, ein Tierarzt, | 


: JL Kurfus für Melker. : 
Die Landwirtſchaftskammer organiſtert für die ziveile 
Aprilhälſte id. J. einen zweiten Kurſus für Melker in Roe 
Anmeldungen mit der Kurſusgebühr von 20 zł find an 
Landwirtſchaftskammer ( Wielkopolska Izba Rolnicza Wydzial 
Hodowli Zwierząt) zu richten. E 


Der HI. praktiſche Uurſus für viehpfleger 
findet in der zweiten Aprilhälſte in Niepruszewo ſtatt. Dieſer 
Kurſus wird die Teilnehmer mit den wichtigſten praktiſchen 
Arbeiten aus dem Gebiete der Viehpflege und Vieh fütterung 


die Kurſusteilnehmer mit der erſten Hilfe in Krankheitsfällen, 
mit richtigem Melken uſw. bekannt machen. Anmeldungen 
find zugleich mit der Kurſusgebühr von 80 zł an bie Land- | 
wirtſchaftskammer (Wielkopolska Izba Rolnieza Wydział | 
Hodowli Zwierząt) zu richten. e F 


Große Zuchtviehauktion in danzig am 6. u. F. April. 
Zu der 126. Juchtviehauktion am 6. und 7. April in Danzig 
find angemeldet 86 Bullen, 115 Kühe, 205 Färſen ſowie 55 Eber 
und Sauen der großen weißen Edelſchwein⸗ und veredelten Land⸗ 
ſchweinraſſe von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſell. 
chaft. Die Ausfuhr iſt dangigerſeits völlig frei. Bei dem großen 
Angebot ijt mit niedrigen Preiſen zu rechnen. Kataloge mit eine 
gehenden Angaben über Abſtammung und Leiſtung verſendet 
koſtenlos die Danziger Herdbuchgeſellſchaft Danzig, Sandgrube 21. 


| 40 | Schweine, | 40 | i | 


Zum Rochen des Schweinefutters. 
Hierbei wird noch in ſehr vielen Fällen ſozuſagen eine 


Verſchwendung getrieben. Wenn das Kochen des Futters 


nicht nötig iſt, ſo läßt ſich der Aufwand für das Kochen 
auch nicht rechtfertigen. Dort, wo Kartoffeln das Grund⸗ 
ne bei der Maſt bilden, ift es freilich ſelbſtwerſtändlich, 
aß man die Kartoffeln kocht oder dämpft. Ebenſo wird 
es auch bei Rüben gehalten, falls ſolche bei der Maſt viek 
leicht 3. T. an Stelle der Kartoffeln in die Fütterung der 
Maſtſchweine eingeſtellt werden. Das Kochen des als Zur 
futter gereichien Kraftfutters, aljo des Schrotes, ift aber 
zum mindeſten zwecklos. Freilich, wenn die Schweine 
ſchon eine Zeitlang gekochtes Futter, vielleicht gar bis gegen 
Ende der Maſt, erhalten haben und ſie daran gewöhnt ſind, 
dann wird man bei dieſen Tieren auch dabei bleiben, da E 
ein plötzlicher Uebergang vom gekochten zum ungekochten 
Futter Rückſchläge geben könnte. Wenn aber andere 
Schweine zur Maſt eingeſtellt werden, ſo fange man mik 
dem Kochen erſt gar nicht an. A 
In gar manchen Schweinehaltungen, wo früher das 
Kraftfutter gekocht worden it und dann das Kochen untere | 
laſſen wurde, konnte feſtgeſtellt werden, daß ſich mit unge 
kochtem Futter ein beſſerer Mafterfolg ergab. Die befte 
Verabreichung des Kraftfutters geſchieht in der Art eines 
mit kaltem Waſſer angerührten dicken Breies. Freilich ſoll 
das Waſſer nicht zu kalt fein. Bei Zugabe von Fiſchfutter⸗ 
mehl, wie es bei wachſenden Schweinen mit großem Vor⸗ 
teil zugeſetzt wird, kann dieſes auf den Brei geſtreut oder 
auch nachher gegeben werden. Fleiſchmehl oder Trocken⸗ 
hefe werden dem Brei beigemengt, 3 
Vergleichsweiſe genaue Verſuche mit der Verab⸗ 
reichung gleicher Mengen gekochten und ungekochten Futters 
an e find au der Verſuchswirtſchaft für 
Schweinehaltung in Rühlsdorf durchgeführt worden. Die 
verſchiedenen, in den Verſuch einbezogenen Schweine 
gruppen erhielten genau dieſelben Futtermengen. Das 
Fortſchreiten und das Ergebnis der Maſt wurde durch die 
Feſtſtellung des Lebendgeivichts ermittelt. Es waren drei 
Gruppen gebildet worden, und zwar außer der Gruppe, die 
das Kraftfutter gekocht erhielt und der Gruppe, die es in 
dickbreiiger Form bekam, noch eine Gruppe, der das Kraft 
futter in trockenem Zuſtand in den Trog geſchüttet wurde 
unter nachfolgendem Tränken. Dabei ſtellte fih heraus 
daß bei ganz den gleichen Futtermengen die Schweine 
der Gruppe am ſchlechteſten zugenommen hatten, denen 


Eine beſſere Zunahme zeigten die 


; Dienſtwohnungen ſind immer ſtempelfrei, da die 


Art. 196 


; t in gekochtem Zuſtand zugeführt hatte. 
a e Re Seit die das Futter 
unter nachheriger Verabreichung von Tränkwaſſer trocken 
erhielten. Die beſte Gewichtszunahme wurde aber bei den 
Schweinen feſtgeſtellt, denen das Kraftfutter in dickbreiiger 
Form verabreicht worden war. BL. 


AI. Seta JA 


Stempelgeſetz. 
1. Es iſt zu beachten, daß ſowohl im Art. 69, Ziffer 4 
(Befreiung des einſeitig unterſchriebenen Kaufvertrages) 


wie auch im Art. 72 a ann die Befreiung 
bzw. Anwendung des 


atzes von 0,2 Prozent nur dann 
egeben iſt, wenn entweder der Verkäufer oder der Käufer 
ber Gewerbeſteuer unterliegt oder von ihr geſetzlich befreit 
iſt und wenn der Vertrag im Bereiche des Gewerbeunter⸗ 
nehmens abgeſchloſſen wird. Unter Gewerbeſteuer iſt hier 
nur die polniſche Gewerbeſteuer zu verſtehen, nicht etwa 
auch eine ausländiſche. Es iſt dies nicht beſonders geſagt. 
Es iſt aber der Sprachgebrauch aller Geſetze, daß ſie nur 
die inländiſchen Geſetze im Auge haben, wenn fte Geſetze 
erwähnen. Wenn alſo ein Vertrag mit einem Ausländer 
geſchloſſen wird, ſo muß immer der Inländer der Gewerbe⸗ 
fe Unterliegen oder geſetzlich von ihr befreit ſein, damit 
die Freiheit bzw. Ermäßigung eintritt. Iſt alſo der In⸗ 
länder zum Beiſpiel ein Landwirt, ſo muß er die Kauf⸗ 
beſtätigung eines Ausländers, gleichgültig ob Kaufmann 
oder nicht, mit 1 Prozent verſtempeln. Ebenſo muß er die 
von dem Ausländer erhaltene Rechnung mit 1 Prozent ver⸗ 
ſtempeln, wenn über das Geſchäft noch keine verſtempelte 
Urkunde errichtet worden ift. Auf die Art der Zahlung der 
Gewerheſteuer kommt es nicht an. Es genießen die Be⸗ 
ele daher auch die freien Berufe (Aerzte, Dentiſten, 
Tierärzte, Feldſchere, Rechtsanwälte, Notare, gerichtliche 
Verteidiger, Künſtler, Architekten, Ingenieure und andere 


Techniker), welche die Gewerbeſteuer nut in der Form der 


Umſatzſteuer zahlen. Die zweite Bedingung iſt die, daß das 
Geſchäft im Bereiche des Gemerbebetriebes abgeſchloſſen 
worden iſt. Die Vergünſtigung tritt alſo zum Beiſpiel nicht 
ein, wenn ſich ein Kaufmann für ſeinen Privatgebrauch ein 
Hausgerät aus dem Auslande kauft. Denn dieſes kauft er 
nicht im Bereiche ſeines Gewerbebetriebes. Für Landwirte 
tritt daher bei Bezügen aus dem Auslande eine erhebliche 
Verteuerung ein. Denn die Ausſtellung einer Rechnung 
wird in den meiſten Fällen für die Erlangung der Erlaubnis 
zur Geldausfuhr erforderlich ſein. Für Genoſſenſchaften 
iſt hier noch auf den Unterſchied hinzuweiſen zwiſchen den 
Ausdrücken „Bereich des Unternehmens“ und „Grundtätig⸗ 
keit“. Der Ausdruck „Grundtätigkeit“ findet ſich nur bei der 


Beſtimmung über die gänzliche Befreiung. Der Ausdruck 


„im Bereiche des Unternehmens“ tt weiter und umfaßt 


auch die Hilfsgeſchäfte und ſogar die Geſchäft über Sachen, 


welche die Genoſſenſchaft 
betrieb durchzuführen. Kauft alſo z. 
ihren Betrieb Maſchinen, ſo iſt dies Geſchäft keine Grund⸗ 
tätigkeit, aber ein Geſchäft im Bereiche ihres Molkerei⸗ 
Unternehmens. i 

2. Der Autor des Geſetzes gibt folgende Erläuterungen, 
KR die Handels⸗ und Gewerbekammer zur Kenntnis 
bringt. 5 

a) Duplikate oder Abſchriften von Rechnungen unter⸗ 
2: dem Stempel, wenn die Originale noch nicht verſtem⸗ 
pelt worden ſind. Dagegen gilt dieſe Vorſchrift nicht is 
Abſchriften von Frachtbriefen, Zolldeklarationen und ähn⸗ 
lichen Urkunden. Solche Abſchriften brauchen alfo nicht 


nötig hat, um ihren Gewerbe⸗ 


verſtempelt zu werden. 


b) Bei Rabattnoten iſt eine Verſtempelung nur dann 
notwendig, wenn die eigentliche Rechnung nicht verſtempelt 
war oder eine ſolche nicht ausgeſtellt worden iſt. 

c) Verträge mit Angeſtellten über die Benutzun 15 
ienſt⸗ 
wohnung einen Teil des Gehalts des Angeſtellten darſtellt. 

d) Unter dem Ausdruck Gegenſtand (bei Quittungen, 


B. eine Molkerei für 
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und ſich mit den Sinnen wahrnehmen läßt, alſo nicht nur 
körperliche Sachen. Doch kommen dieſe praktiſch wohl allein 
bei Quittungen in Betracht. SĘ 

e) Die Quittung über den Empfang eines Schecks iſt, 
wenn keine Befreiung im Verkehr der Genoſſenſchaft mit 
einem Mitgliede eintritt, als Quittung über ein Wertpapier 
mit 20 gr zu verſtempeln. (Der Empfang des Scheckpapiers 
it zu unterſcheiden⸗ von der Zahlung auf Grund eines 

checks 5 


1) Der Empfänger einer inländiſchen Rechnung iſt nie- 
mals für die Verſtempelung verpflichtet. 

g) Die Benachrichtigung eines Kaufmann an einen an⸗ 
deren Kaufmann über den Stand ſeines Kontos wird als 
Kontoauszug angeſehen, der einen Saldo feſtſtellt, iſt daher 
mit 20 gr zu verſtempeln. 

h) Unternehmen, welche noch im laufenden Jahre Liefe⸗ 
rungen ausführen auf Grund von ſchriftlichen Verträgen, 
die im vergangenen Jahre geſchloſſen worden ſind, brau⸗ 

en die dafür ausgeſtellten Rechnungen nicht zu verſtempeln 
im fr. pr. Teilgebiet). 

i) Nur die Quittung über den Empfang von Bargeld iſt 
zu verſtempeln. Dagegen iſt eine Anzeige über die Gut⸗ 
ſchrift eines nicht in bar, ſondern durch Uebertragung er⸗ 
haltenen Betrages nicht zu verſtempeln. 

k) Eine gewöhnliche Umſatzproviſion iſt eine „Provi⸗ 
por für die Führung des Kontos”, ane alſo, wenn 
te in den N aufgenommen wird, bei einem Be⸗ 
trage über 20 21 dem Stempel von 0,2 Prozent. Die Pro⸗ 
vifion für eine Akkreditivſtellung ift gleichfalls eine Ber- 
gütung für eine Dienſtleiſtung und die Rechnung bei einem 
Betrage über 20 21 mit 0,2 Prozent zu Gelee 

1) Fakturen, welche eine Forderung bezeichnen, aber bei 
den Zollämtern verbleiben, find ſtempelfrei. 

m) Alle Staatsämter ſind zur Ausübung der Kontrolle 
über die Innehaltung des Stempelgeſetzes berufen. De⸗ 
viſenbanken und andere Banken ſind keine Staatsämter und 
auch nicht beſonders befugt, eine Verſtempelung von Unter⸗ 


lagen eines Kunden zu verlangen. Andererſeits ſind ſie 
auch nicht geſetzlich verpflichtet, den Kunden auf einen 


Mangel aufmerkſam zu machen 


Verband deutſcher Genoſſenjchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


2 Tierheiltunde. [i | 


Ausweis über die in der Woſewodſchaft Dojen berrſchenden 
Diekjeuchen in der Seit vom 16. bis 28. Februar 1927. 

(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſenchten Gemeinden, die 
zweite die der verſeuckten Gehöfte aus.) ; 

1. Rotz der Pferde: In 2 Kreiſe, 2 Gemeinden und 2 Gehöften, und 
zwar: Inowroclaw Stadt 1, 1, Kepno 1, 1. 

2. Räube bei Pferden: In 16 Kreiſen, 23 Gemeinden und 31 
Gehöften, und zwar: Bydgoſzez Kreis 1, 1. Czarnkow 2, 3, Goſtyn 1, 2, 
Jarocin 1, 1, Krotoſzyn 1, 1, Miedzuchod 2, 3, Mogilno 1, 2 Nowy 
Tomysl 1,2, Oftrów 1, 1, Oſtrzeſzow 1. 1, brem 2, 2, Sroda 2 3, 
Szamotuły 1, 1, Wagröwier 1, 2, Września 1, 1, Wyrzysk 4. 5. 

3. Maul⸗ und Klauenſeuche: In 22 Kreiſen, 96 Gemeinden und 
138 Gehöften, und zwar: Bydgoſzez Stadt 1, 1, Bydgoſzez Kreis 2, 3, 
Chodzież 2, 2, Czarnköw 4, 11, Grodzisk 1, 1, Gniezno Kreis 2, 2, 
Inowroclaw Kreis 1, 3, Krotoſzyn 10, 12, Mogilno 8, 17, Nowy Tomyśl 
5, 7, Odolanów 1, 1, Pleſzew 1. 1, Poznan Stadt 1, 1, Poznan Kreis 
1, 1, Smigiel 1, 1, Srem 2, 3, Strzelno 13, 18, Szamotuly 8, 14, 
Szubin 5, 5. Wągrówiec 9,10, Wyrzysk 1. 3, Znin 17, 21. 

4. Milzbrand: In 3 Kreiſen, 4 Gemeinden und 4 Gehöften, und 
zwar: Wen Kreis 2, 2, Strzelno 1, 1, Szamotuly 1, 1. 

5. Schweinerotlauf: In 7 Kreiſen, 8 Gemeinden und 9 Gehöften 
und zwar: Gniezno Kreis 1, 1, Jarocin 2, 2, Leſzuo 1, 1, Miedzychod 
1, 1 Mogilno 1, 2, Pleſzew 1, 1, Wolſztyn 1, 1. 

6. Schweinepeſt und Seuche: In 5 Kreiſen. 5 Gemeinden und 
5 Gehöften, und zwar: Bydgoſzez Kreis 1, 1, Chodzież 1, 1, Mogilno 
1, 1, Ofirów 1, 1, Strzelno 1, 1, ć 

7. Tollwut: In 17 Kreiſen, 34 Gemeinden und 42 Gehöften 
und zwar: Bydgoſzez Kreis 1, 3, Chodzież 1, 1. Czarnkow 1, 1, Gniezno 
Kreis 5, 5, Goſtyn 1, 1. Inowrockaw Kreis 2,2. Jaroein 2. 3, Krotoſzuy 
2, 2, Mogilno 2, 4, Nowy Tomyśl 2, 2, Oborniki 2, 2, Odolanów 3, 
ae A 4, 4, Wagröwiec 3, 3. Witkowo 1, 1, Wrzesnia 1, 1 

rz . E 
„ Gejliigelgolera : In 4 Kreiſen, 4 Gemeinden und 5 Gehöften, und 
zwar: Czarnkow 1, 2, Mogilno 1, 1, Poznan Kreis 1. 1, Wrzesnia 1, 1. 


ff.) verſteht das Geres alles. was nicht Menſch iki Weſpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 6. B. Landw. Abtlg. 
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Bekanntmachung. 


Die Gorzelnia T. z o. p. in Procon 
hat die Liquidation beſchloſſen. Die 
Gläubiger der Geſellſchaft werden 


aufgefordert, ſich bis zum 30. April Milho- ante 


zu melden. 
ſucht zum 1. Mai oder ſpäter in 
Proeyn, den 20. März 1927. rößerem Kontrollverein bzw. Herr⸗ 
Gorzelnia Procyn, T. z o. p. ſchaſt entſpr. Stellung. 


a a et Bono . Angebote unter ne 343 an die 
ie Liquidatore er Be „| 6 Afteftete b lattes. 
Jakob Satobi, Wack. Kubaſtk. (347 | go ele bieles Blatt 


200.000 Hr, krälline Kelerapilnnen. f 
10000 4 für, verschiedene enten] 


hat abzugeben (342 
Forstverwaltung Bronikowo, pow. Śmigiel. 


kaufe jeden Posten zu höchsten Tagespreisen. [285 


J. Rogoziński, Poznań, | 
Plac Sapieżyński 3. Telefon 1225. 


Erfahrener 


handverlesen, saatsortiert, 
hat abzugeben 


DOMEM F 


BETTITTY aR%%600000660000000000000000060060 


liefere 10 von meiner Anbau- und 
f m Vertriebsstelle der Rabbethge- 

d Giesecke-Pflug Saatzucht 
A G. m b. H. für Polen, und zwar 


AŚ Pflug's Gelbhafer. 


Bringt höchste Erträge auf allen 
ZA Mittelböden und besten Böden, wenn 
sie unter 57. Mine bog leiden. Stand im Jahre 1924 
bis 1925 in Pętkowo von 14 Sorten im Kornertrage 
an I. Stelle. Preis 50% über Posener Höchstnotiz. 


Pilug’s Baltersbacher Felderbse ausverkauft 
Pflug's blaue Lupine „Allerfrüheste“ ausverkauft 
Aufträge erbeten an 


Dr. Otto Germann, Tuchołka 


pow. Tuchola, Pomorze 201 
!!!!! zd b 


00000049000000090006 


Alle Anzeigen: 


Familienanzeigen Stellenangebote 
An⸗ und Verkäufe uſw. 
gehören in das 


Landw. Jentralwochenblatt ; 


7960409900004900090900000000600000000.0008 


18331 


} 


VBSOO9295E3ZH IFPTRARHS5FZMEARHRAOENT29E293938 
a 3 


99599 


Modrows Industrie 


YanzigerSerdbuchneiellicaftß; V. 


zi Mittwoch, den 6. April 1927, vorm. 10 Uhr 
$ EL Donnerstag, den 7. April. vorm. 9 ¼ Uhr 
ŻĘ Fin Danzig⸗Langſuhr, Huſarenkaſerne 1. 
Auftrieb: 461 Tiere 
und zwar: 86 ſprungfähige Bullen, (848 
115 hochtragende Kühe und 
205 hochtragende Färſen, außerdem 
55 ber und Sauen 


der großen weißen Edelſchwein⸗ und veredelten Landſchweinraſſe 
von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 

Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. Es wird emp⸗ 
fohlen, bei der zuständigen Wojewodſchaft über etwaige Einfuhr⸗ 
beſtimmungen polniſcherſeits Erkundigungen einzuziehen. Kataloge mit 
allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere uſw. 

verſendet koſtenlos die Geſchüftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


Die unübertroffenen 


Original „OSTERLAND“ 
e Kartfi-Planzochnaschinen 3 


O cc 

mit verstellbarem Löffelspaten 

4 reihig, mit Vorscharen sind wieder 
sofort ab Lager Poznan lieferbar. 


Hugo chodan u. Paul Seler 


Poznań, ul. Przemysłowa 23. 


Pu 
COCOCLOCOCOOCOCCOOODOPOOCOOOCQAOGONQOOOCCOOOCOOOO 


Erfahrener 


Teichwirt 


errichtet Teiche u. 
Fischzuchtbetriebe 


evtl. mit eigenen Geldern geg. Ertrags- 

anteil. 
Anträge sind zu richten an die Geschäftsstelle 
d. Zentralwochenblattes u. „Fischzucht 303. 


202©2006006996006009000Q006009006900960060 
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Ur. 12. 


Poznan, Zwierzyniecka 13, II. 


Beilage zum Landwirtſchaftlichen Fentralwochenb att. 


RA 


A 


25. März 1027. 


Betriebseinrichtung und Betriebsführung unter den 
heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen. 


Vortrag von Dr. Bierei, Direktor des Albrecht⸗Taer⸗Seminars Celle, gehalten auf der diesjährigen 
Generalverſammlung der W. L. G. 


Wer als praktiſcher Landwirt die ehemalige Pro⸗ 
vinz Poſen vor dem Weltkriege kannte, der wußte, daß 
man es hier mit einer vorwärtsſtrebenden, aufblühen⸗ 
den Landwirtſchaft und einer kraftvollen Entwicklung 
zu tun hatte. Denn wo war wohl in einem anderen 
Teile des deutſchen Reiches ein ſo vorwärtsſtrebender, 
fortſchrittlich geſinnter, landwirtſchaftlicher Geiſt, frei 
von den Einengungen von allen Einſeitigkeiten in 
einem ſolchen Ausmaße vorhanden, wie hier in dieſen 


Gebietsteilen? Nur allzu gering war leider die Kennt⸗ 
nis, die man anderwärts im deutſchen Reiche über die 
Oſtmark beſaß. Erſt die Oſtmärker, die ihre Scholle ſeit 
4919 verlaſſen mußten, haben viel dazu beigetragen, zu 


beweiſen, daß gerade die tüchtigſten Landwirte in Po⸗ 
ſen zu finden waren. Denn überall, wo ſie als kleine 


oder große Landwirte, als Beſitzer oder Pächter im heu⸗ 


tigen deutſchen Reiche tätig ſind, leiſten ſie auch dort 
wieder Pionierarbeit und gehen mit gutem Beiſpiele 
voran. And es iſt ein Gefühl der Freude und des 
Stolzes, wenn man heute hier ſieht, wie dieſer vor- 
wärtsſtrebende Geiſt noch vorhanden ijt, wie er die 
Kraft hat, immer wieder neugeſtaltend ſich zu behaup⸗ 


ten, wie er ſucht, Mittel und Wege zu finden, den Land⸗ 
wirten ihre Aufgabe, die ihr ſchwerer Beruf erfordert, 
zu erfüllen zu helfen. Eine Tagung wie die heutige iſt 
ja nur das äußerliche Kennzeichen dafür, wie der Ge⸗ 
meinſchaftsgeiſt nötig iſt beim Streben nach der Er⸗ 
haltung der Scholle, beim Streben, auch in dem neuen 
Staatsweſen der Republik Polen an erſter Stelle zu 
ſtehen, und zwar nicht nur als Landwirte, die da wiſſen, 
daß die Landwirtſchaft das Fundament eines jeden 
Staatsweſens iſt, ſondern auch als Volkswirte, die da 
erkannt haben, daß auch die Landwirtſchaft nur bei 
einer aufwärtsgehenden Volkswirtſchaft gedeihen kann. 


Und damit bin ich mitten hineingekommen in das 
Gebiet, das ich heute behandeln ſoll. Betriebseinrich⸗ 
tung und Betriebsführung in der Landwirtſchaft, oder 
kurz ausgedrückt: Die Rentabilität der Landwirtſchaft 
ſteht unter dem Einfluß der volkswirtſchaftlichen Ent⸗ 
wicklung des ganzen Landes, d. h. des ganzen Polen⸗ 
reiches genau ſo, wie auch die deutſche Landwirtſchaft 
mit der volkswirtſchaftlichen Entwicklung des deutſchen 
Eine jede agrarpolitiſche Maß⸗ 


Reiches ſteht und fällt. 
nahme hat demzufolge nur Sinn und Zweck, wenn ſie 


im Rahmen der geſamten volkswirtſchaftlichen Entwick⸗ 
Vorweg will ich bemerken, daß die Bee 

E= 
triebseinrichtung und Betriebsführung ſich ausſchließ⸗ 


lung liegt. 
Geſtaltung der landwirtſchaftlichen Erzeugung, 


lich nach zwei großen Geſichtspunkten zu richten hat, 
nämlich nach den natürli 
lichen Bedingungen des Landgutes. 


Die landwirt⸗ 


lichen Praxis auch am geläufigſten. 
dieſe natürlichen 


chuftliche Theorie hat die Aufgabe, 


edingungen zu erforſchen, der Praxis abzulauſchen, um 


fie dann mit Hilfe der naturwiſſenſchaftlichen Errungen⸗ 

arten weiter auszugeſtalten. Mit dieſen natürlichen 
Bedingungen will ich mich heute nicht befaſſen, ſondern 
ie als bekannt vorausſetzen. Die wirtſchaftlichen Be- 


chen und wirtſchaft⸗ 
Die natürlichen 
Bedingungen ſind unabänderlich und der landwirtſchaft⸗ 


dingungen geben die Entſcheidung für Betriebseinrich⸗ 
tung und Betriebsführung ab. Nur in leider gänzlich 
unzulänglicher Weiſe hat die Wiſſenſchaft ſich mit dieſen 
wirtſchaftlichen Bedingungen befaßt und war demzu⸗ 
folge auch ganz außerſtande, der landwirtſchaftlichen 
Praxis in dieſen entſcheidenden Momenten dienſtbar zu 
ſein. ; ; 

Wir ſtehen mitten in einem Wirtſchaftsleben, Dag 
ſowohl im deutſchen Reiche, als auch in Polen beijpiel: 
los iſt und deſſen Zukunft um deswillen ſo dunkel vor 
uns liegt, weil wir heute noch gar nicht wiſſen können, 
ob die in ihrer Exiſtenz ſo hart bedrohte Landwirtſchaft 
wird leben können. Es wäre aber verfehlt, von vorn⸗ 
herein die Flinte ins Korn zu werfen, wie es anderer⸗ 
ſeits ebenſo maßlos töricht und gedankenlos wäre, die 
Zukunft etwa in roſigen Farben ſehen zu wollen. We⸗ 
der Peſſimismus noch Optimismus iſt angebracht, ſon⸗ 
dern eine Vereinigung zwiſchen beiden, nämlich ſich auf 
den Boden der harten Tatſachen zu ſtellen, um alsdann 
friſch und frohgemut mit der uns innewohnenden Tat⸗ 
kraft an die Erfüllung unſerer Aufgabe, die der ſchwere 
Beruf der Landwirtſchaft erfordert, heranzugehen. 


Wenn wir nun wiſſen wollen, wie wir als Land⸗ 
wirte unſeren Betrieb einzurichten und zu führen haben 
müſſen wir wiſſen, auf welcher Entwicklungsſtufe die 
Landwirtſchaft ſich befindet. Wenn wir das wijjem 
kann es ſich alsdann nur darum handeln, dieſe Entwick 
lungsſtufe nicht zu zerſtören, ſondern dafür zu jorgen, 
daß der landwirtſchaftliche Betrieb in ſeiner Fort⸗ 
entwicklung nicht gehindert werde. Dieſe Kenntnis von 
der Fortentwicklung des landwirtſchaftlichen Betriebes 
erhält man jedoch nicht durch Rezepte, nicht durch plötz⸗ 
lich auftretende Meinungen und Anſichten, die dann 
ſchlagwortartig bald hier, bald da die Landwirtſchaft 
retten wollen, nicht durch ſpitzfindige Rentabilitäts⸗ 
berechnungen, ſondern allein von der Beurteilung der 
wirtſchaftlichen Lage, in der die Landgüter ſich befinden. 
Dieſe wirtſchaftliche Lage der Landgüter iſt etwas Ge⸗ 
wordenes. Wir nennen ſie günſtig, wenn wir ſteigende 
Produktenpreiſe und ſinkende Produktionsmittelpreiſe 
haben, im anderen Falle nennen wir ſie ungünſtig. 
Wir ſehen alſo, wie außerordentlich abhängig die Land⸗ 
wirtſchaft von der geſamten Volkswirtſchaft iſt und wie 
außerordentlich ſchwer es auch für den praktiſchen Land⸗ 
wirt ſein muß, die jeweiligen wirtſchaftlichen Bedin⸗ 
gungen zu Nutz und Frommen ſeines Betriebes auch 
auszunutzen, ſofern ihm hier keine ſicheren Anhalts⸗ 
punkte gegeben werden. Wenn es ſo leicht und einfach 
wäre, hier ſichere Anhaltspunkte zu geben, Anhalts⸗ 
punkte, die Anſpruch auf allgemeine Gültigkeit und Nor⸗ 
wendigkeit erheben, dann hätte die Landwirtſchaft noch 
zu keiner Zeit zu leiden gehabt. Dann hätte man bloß 
all die vielen Rezepte auszuführen brauchen und die 
Landwirtſchaft wäre jedesmal aus der Not herausge⸗ 
weſen. Die Agrar⸗ und Wirtſchaftskriſen beweiſen aber 
das Gegenteil, womit nicht geſagt ſein ſoll, daß die 
vielen, Fragen und Antworten, die in den letzten Jah⸗ 
ren Literatur und Preſſe gefüllt haben, zur Löſung der 
Agrarkriſe beigetragen hätten. Mehr ſtille Arbeit und 
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weniger große Worte Hat vor dem Kriege dem Wohle 
der deutſchen Landwirtſchaft mehr gedient, als das Wm- 
gekehrte der Gegenwart. Nicht zur Vereinfachung der 
Dinge dienen die vielen einſeitig eingeſtellten Erörte⸗ 
rungen, ſondern haben eine immer weiter gehende Kom⸗ 
pliziertheit zur Folge. Betrachten wir doch die Dinge 
einmal ein wenig natürlich und weniger künſtlich. Die 
ganze Volkswirtſchaft eines Landes iſt auch etwas Ge⸗ 
wordenes, fie ift nie etwas Konſtantes, ſelbſt nicht unter 
ganz normalen wirtſchaftlichen Verhältniſſen, wie wir 
ſolche 4 Jahrzehnte lang vor dem Weltkriege hatten. 
Nirgends, ob es ſich um Natur⸗ oder Geiſteswelt han⸗ 
delt, können und dürfen wir demzufolge unſere wiſſen⸗ 


ſchaftliche Arbeit in ein ſtarres Syſtem bringen wollen. 


Die ſchulmäßige Betrachtung irgendwelcher Fragen hat 
daher nur theoretiſches, niemals aber praktiſches Inter⸗ 
eſſe. Die alten griechiſchen Philoſophen hatten voll⸗ 
ſtändig Recht, wenn ſie ſagten: Alles fließt, alles befin⸗ 
det ſich im Fluß, und unſer großer Goethe, der das prak⸗ 
tiſche Leben nicht nur kannte, ſondern es auch zu be⸗ 
ſchreiben wußte, ſagt das mit folgenden Worten noch 
A „Allein das Werdende ijt es, das ewig wirkt 
und lebt“. 5 e $ i i 


Wer daher für ein ſo wichtiges Gewerbe, wie Die 
Landwirtſchaft es darſtellt, die wirtſchaftlichen Bedin⸗ 
gungen klar legen will, kann dies grundſätzlich nicht da⸗ 
durch tun, daß er die ſchwankenden Erſcheinungen zah⸗ 
lenmäßig oder anderweitig erfaſſen zu können glaubt, 
ſondern er muß die ſchwankenden Erſcheinungen zahlen⸗ 
mäßig ſowohl als auch auf dem Wege der Beobachtung 
und Erfahrung vergleichen, dann kann er imſtande ſein, 
im voraus das zu erkennen, was mit Notwendigkeit ein⸗ 
kreten muß. Denn der Zweck einer jeden wiſſenſchaft⸗ 
lichen Erkenntnis iſt, daß ſie uns befähigt, künftige 
Dinge vorauszuſehen, um unſer Handeln in der Gegen⸗ 
wart danach einrichten zu können. "M 


Der Landwirt kann ſich nicht jedes Jahr umſtellen; 
er muß ſeinen Betrieb ſo einrichten, daß er ſich ſtets 
fortentwickeln kann, daß er ohne weiteres den Urſachen 
wechſelnder Betriebsintenſität die rechte Form in der 
Betriebsführung geben kann. Denn der landwirtſchaft⸗ 
liche Betrieb iſt ja ein Organismus, der ſich nicht mit 
Umwälzungen und Umſturz, ſondern allein organiſch 
fortentwickeln läßt. An das natürlich Gegebene an⸗ 
knüpfen, es unter Benutzung der Errungenſchaften von 
Wiſſenſchaft und Technik organiſch fortzuentwickeln, das 
iſt der geſunde, das iſt auch der notwendige Fortſchritt, 
den die Landwirtſchaft braucht und unter deſſen Anwen⸗ 
dung ſie nicht nur ihre Aufgabe erfüllen kann, ſondern 
auch im Daſeinskampfe damit ſiegen muß. In die rechte 
Bahn aber kommt dieſe organiſche Fortentwicklung, wie 
ich ſchon erwähnte, durch die Kenntnis von der wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage, in der die Landgüter ſich befinden. 
Niemand ſonſt als dieſe wirtſchaftliche Lage hat einen 
Einfluß auf die Betriebsführung, niemand ſonſt als 
dieſe wirtſchaftlichen Bedingungen, die ſich ſtets ändern, 
ändern auch den jeweiligen Grad der Intenſität. Schon 
daraus geht hervor, daß jede Beantwortung der Frage, 
wie ſoll ich meinen Betrieb führen, falſch ſein muß, 
wenn ſie dieſe wirtſchaftlichen Bedingungen nicht in ihrer 
Geſamtheit berückſichtige. 


Sieht man heute, von den natürlichen Bedingun⸗ 
gen, die das Anbauverhältnis der Feldfrüchte beſtim⸗ 
men, ab, d. h. ſetzt man voraus, daß das Anbauverhält⸗ 
nis der Feldfrüchte nach dieſer Richtung hin ſachgemäß 
und ſachverſtändig vorgenommen worden iſt, ſo iſt 
lediglich der Preis derjenige der ent⸗ 
ſcheidend für die Ergänzung, für die Ausdeh⸗ 
nung oder Einſchränkung in der Hervorbringung des 
einen oder des anderen Erzeugniſſes iſt. Der Preis iſt 
der große Regulator für die Art und den Umfang der 


Aufſchwung. 


ſer und Stallgebäuden? j 
artikel, die der Landwirt für ſeinen Privathaushalt 
nötig hatte, waren in ihrer wohlfreien Erreichbarkeit 
mitbeſtimmend für den Wohlſtand der ländlichen Be⸗ 


Produktion in der ganzen Volkswirtſchaft. Und zwar 


nicht nur der Preis für unſere Produkte, ſondern auch 


der Preis für die Produktionsmittel, die der Landwirt 
kaufen muß. Gerade die letzteren beſtimmen ja den je⸗ 
weiligen Grad der Intenſität. Ja, ich gehe ſogar ſoweit, 
zu jagen, daß die Produktionsmittelpreiſe auf der Heu- 
tigen Entwicklungsſtufe der Landwirtſchaft von größe⸗ 
rem Einfluß auf die Rentabilität der Landwirtſchaft 
ſind, wie die Produktenpreiſe. Betrachten wir die Dinge 
doch einmal ein wenig hiſtoriſch. Da müſſen wir natur⸗ 
gemäß die deutſchen Verhältniſſe nehmen. : 


Deutſchland machte vor dem Kriege eine aufſtei⸗ 
gende Entwicklung durch und dieſe aufſteigende volks⸗ 
wirtſchaftliche Entwicklung brachte auch die Landwirt⸗ 
ſchaft, als einen Teil der Volkswirtſchaft zu ungeahntem 
Die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe, das 
Getreide, die Hackfrüchte, die Produkte der Viehwirt⸗ 
ſchaft erfuhren durch die zunehmende Kaufkraft der ſtäd⸗ 
tiſchen Bevölkerung eine von Jahr zu Jahr ſteigende 
Verwertung. Aber die zunehmende Kaufkraft der ſtäd⸗ 
tiſchen Bevölkerung oder richtiger geſagt, die ſtarke Kon⸗ 
ſumkraft der Induſtriearbeiterſchaft war es jedoch nicht 
allein, die ausſchlaggebend für die Entwicklung der 
Landwirtſchaft zur Intenſität war, ſondern entſcheidend 
war die Verbilligung der Produktionsmittel, die die 
Landwirtſchaft brauchte, die ſie in jährlich immer ſtei⸗ 


gendem Maße verwandte und die die Induſtrie lieferte 


und von Jahr zu Jahr verbilligte. Wer denkt hierbei 
nicht an den künſtlichen Dünger, an die Gerätſchaften 
und Maſchinen, an die Ausführung von Meliorationen, 
an die Errichtung von Feldſcheunen, Arbefterwohnhäu⸗ 
Aber auch die Verbrauchs⸗ 


völkerung. Zunehmende Intenſität infolge ſteigender 
Produktenpreiſe und ſinkender Produktionsmittelpreiſe 
war das Kennzeichen der landwirtſchaftlichen Entwick⸗ 
lung vor dem Kriege. Aber ſelbſt bei gleichbleibenden 
Produktenpreiſen, jedoch fallenden Produktionsmittel⸗ 
preiſen mußte die Landwirtſchaft, ſofern die Entwick⸗ 
lung richtig verſtanden war und die billigen Produk⸗ 
tionsmittel auch ausgenutzt wurden, rentabel fein. 
Denn es kam ja nicht auf die abſolute Höhe der Pro⸗ 
duktenpreiſe, auch nicht auf die abſolute Höhe der Pro⸗ 
duktionsmittelpreiſe, ſondern auf die Spannung zwiſchen 
beiden an. Dieſe Spannung aber muß größer oder ge⸗ 
ringer werden, wenn ſich auch nur die eine Seite ändert. 

Auf der heutigen Entwicklungsſtufe der Landwirt⸗ 
ſchaft iſt das alles weſentlich anders. Und es iſt für Sie 


in Polen erſt recht anders und ſchwieriger, weil alle die 


für die Rentabilität der Landwirtſchaft günſtigen Mo⸗ 
mente, nämlich die induſtrielle Entwicklung mit ihrer 


Verbilligung der landwirtſchaftlichen Produktionsmit⸗ 


tel, ſowie die zum Lebensunterhalt der arbeitenden Be⸗ 
völkerung nötigen induſtriellen Verbrauchsartikel einer⸗ 
ſeits und die Konſumkraft der ſtädtiſchen Bevölkerung 
andererſeits nicht vorhanden iſt. Die deutſche landwirt⸗ 
ſchaftliche Produktion krankt zwar auch an dieſem Uebel, 
doch fällt z. Zt. im deutſchen Reiche zu gunſten der Land⸗ 
wirtſchaft ins Gewicht, daß die 60 Millionen Deutſche 
immer noch mehr verbrauchen, als wir produzieren kön⸗ 
nen, ein Umſtand, der in Polen nicht vorhanden iſt und 
daher die Produktionsbedingungen für Sie z. Zt. im Ver⸗ 
hältnis zu uns Landwirten im deutſchen Reiche weit⸗ 
aus ungünſtigere ſind. Wir bekommen in Deutſchland 
den Weltmarkpreis plus Transport⸗ und Einkaufs⸗ 
unkoſten für den größten Teil unſerer Erzeugniſſe, Sie 
in Polen den Weltmarktpreis minus Transport- und 
Einkaufsunkoſten. Hinzukommt weiterhin. daß wir 
Reichsdeutſche eines unſerer wichtigſten Produktions⸗ 
mittel, nämlich den Stickſtoffdünger zu einem Preiſe Bez 
kommen, der nur ungefähr zwei Drittel des Weltmarkt⸗ 


e 
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preiſes beträgt, eine Tatſache, die viel zu wenig beachtet 
und anerkannt wird. 


Es muß daher in Polen die Frage der Intenſität 


oder Ertenjität tatſächlich aufgeworfen werden, eine 


Frage, die es für die reichsdeutſchen Landwirte noch 
nicht gegeben hat und auch gar nicht geben durfte, wenn 
man eben keinen Schaden anrichten wollte. 


Kein Landwirt der Erde hat es in der Hand, inten⸗ 
fiv oder extenſiv zu wirtſchaften. Dies iſt ſeinem Ein⸗ 
fluß völlig entzogen, das beſorgt ganz allein zwangs⸗ 
läufig die Volkswirtſchaft. Ein intenſiver Betrieb iſt 
bekanntlich ein ſolcher, der einen hohen Aufwand an 
Arbeit und Kapital erfordert, das Umgekehrte trifft für 
den extenſiven Betrieb zu. Ein höherer Aufwand an 
Kapital und Arbeit kann aber nur gemacht werden, 
wenn die durch den Aufwand erzielten Produkte ent⸗ 
weder eine größere Menge darſtellen, oder aber, wenn 
die erzielte Erntemaſſe einen höheren Wert erlangt hat. 
Das Erſtere iſt der Fall, wenn der Rohertragszuwachs 
höher iſt, wie der noch vorgenommene Aufwand bei 
gleichbleibenden Produktenpreiſen. Das Zweite iſt der 
Fall, wenn ein Rohertragszuwachs nicht mehr vorhan⸗ 
den iſt, wohl aber die Produktenpreiſe ſteigen. Nun 
gibt es noch ein dritte Möglichkeit, und das ſind die 
ſinkenden Produktionsmittelpreiſe bei gleichbleibenden 


Produktenpreiſen und gleichbleibenden Naturalroh⸗ 


erträgen. In einer geſunden, vorwärtsgehenden Volks⸗ 
wirtſchaft gehen dieſe drei Möglichkeiten ſtets neben⸗ 
einander her, und zwingen den Landwirt zur Intenſi⸗ 
tät. Er hat gar keine andere Wahl, wenn er ſich dieſe 
Vorteile einer fortſchreitenden Kultur zunutze machen 
will, als den Aufwand an Kapital und Arbeit zu ſtei⸗ 
gern bis zur Rentabilitätsgrenze. Dieſe Rentabilitäts⸗ 
grenze liegt ganz allgemein geſprochen, dort, wo der 
Geldwert des Naturalrohertrages die Koſten des Na⸗ 
turalaufwandes nicht mehr deckt. Im erſteren Falle, 


nämlich beim Rohertragszuwachs, wird ſie durch das 


Geſetz des abnehmenden Bodenertrages beſtimmt. Im 
zweiten und dritten Falle wird ſie durch den Sitllſtand 


in der Aufwärtsbewegung der Produktionspreiſe und in 


einem Stillſtand in der Abwärtsbewegung der Produk⸗ 
tionsmittel beſtimmt. 


Dieſe Theorie, die ich eben aufſtelle, heißt ins Prak⸗ 
tiſche überſetzt, ungefähr folgendermaßen: Bei ſteigen⸗ 
den Preiſen für die Produkte und ſinkenden Preiſen für 
die Produktionsmittel iſt der Landwirt zwangsläufig in 
die Lage verſetzt, den Aufwand an Arbeit und Kapital 
zu erhöhen, alſo intenjiv zu wirtſchaften. Zunehmende 
Intenſität in der Landwirtſchaft iſt daher gleichbedeu⸗ 
tend mit einer geſunden, aufwärtsgehenden volkswirt⸗ 


ſchaftlichen Entwicklung. Denn die Urſachen zunehmen⸗ 


der Betriebsintenſität in der Landwirtſchaft, nämlich 
ſteigende Produktenpreiſe und ſinkende Produktions⸗ 
mittelpreiſe ſind die Merkmale einer fortſchreitenden 
Kultur. (A. Smith.) 


Dieſer Mehraufwand an Arbeit und Kapital hätte 
natürlich keinen Sinn, wenn er nicht höhere Reinerträge 
zur Folge hätte. Bekanntlich bezeichnet ja man das, 
was der Grund und Boden über die landläufige Ver⸗ 
zinſung hinaus abwirft, als Grundrente und dieſer 

öhere Reinertrag oder Grundrente kommt insgeſamt 
bei allen Landgütern in deren höheren Bodenwert zum 
Ausdruck. Denn ber Wert des Grund und Bodens, t. E 
er Ertragswert eines Gutes iſt ja in der kapitaliſtiſchen 
weite haftsweiſe weiter nichts als kapitaliſierte Grund⸗ 
ente. 


Amgekehrt ift die Sachlage bei der extenſiven Wirt- 
ſchaftsweiſe. Die letztere kann nur bei einer abwärts 
gehenden volkswirtſchaftlichen Entwicklung eintreten. 
Sinkende Preiſe für die Produkte infolge Stillſtandes 


der Bevölkerungsvermehrung verringern den Aufwand 
an Arbeit und Kapital, und ſie müſſen ihn verringern, 
weil die Erntemaſſe im Werte ſinkt. Die Folge hiervon 
it ein Sinken des Bodenwertes, denn der zu kapitaliſte⸗ 
rende Reinertrag iſt geringer geworden und demzufolge 
auch der Bodenwert. Genau die gleiche Verringerung 
an Arbeit und Kapital haben auch die käuflichen Pro⸗ 
duktionsmittel zur Folge, ſofern ſie ſich nicht verbilligen. 


Wer alſo Grund und Boden kauft, pachtet, vererbt, 
muß ſich über all dieſe Verhältniſſe, über die Arſachen 
wechſelnder Betriebsintenſität im Klaren ſein. Exten⸗ 
ſive oder intenſive Wirtſchaftsweiſe darf daher nicht 
allein landwirtſchaftlich beobachtet werden, ſondern fie 
muß ganz gründlich unter das volkswirtſchaftliche Auge 
genommen werden. Wenn wir extenſiv wirtſchaften 
müſſen, nicht weil wir wollen, ſondern weil uns eventl. 
die volkswirtſchaftliche Entwicklung dazu zwingt, ſo 
müſſen wir auch gleichzeitig den Mut haben, zu beken⸗ 


nen, daß unſer Vermögen um einen erheblichen Teil ſich 


verringern muß, 
geht. 

Wenn es nun aber richtig ift, daß der Bodenwerf 
kapitaliſterte Grundrente darſtellt, jo muß bei diefe 
ganzen Betrachtung der Zinsfuß oder vielmehr deſſen 
Höhe die allergrößte Rolle ſpielen. Denn der letztere iſt 
ja maßgebend für den zu wählenden Kapitalijations: 
faktor. Beträgt der Zinsfuß 4 Prozent, ſo heißt der Ka⸗ 


weil es volkswirtſchaftlich abwärts 


pitaliſationsfaktor 25 oder ein Reinertrag in Höhe von 


20 000 M. ift gleichbedeutend mit einem Ertragswert 
von 500 000 M. Beträgt der Zinsfuß aber 10 Prozent, 
ſo heißt der Kapitaliſationsfaktor auch 10 oder derſelbe 
Reinertrag in Höhe von 20 000 M. ift gleichbedeutend 
mit einem Ertragswert von nur 200 000 M. gegenüber 
500 000 M. bei einem Zinsfuß von 4 Prozent. Z. Zt. 
haben ſich dieſe Tatſachen in der Praxis noch nicht aus⸗ 
gewirkt, und zwar deswegen nicht, weil man ganz allge⸗ 
mein die Höhe des Zinsfußes für eine vorübergehende 
Erſcheinung anſieht. Bei dieſer Kapitalarmut, wie ſie 
in Polen herrſcht, ift es naturgemäß ausgeſchloſſen, daf 
in abſehbarer Zeit ein Zinsfuß von 5 Prozent gang und 
gebe wird. Erſt muß im eigenen Lande Kapital ge: 


bildet werden, alsdann reguliert das Kapital der hei⸗ 


miſchen Volkswirtſchaft den Zinsfuß. Solange dies 
aber nicht der Fall iſt, ſo lange ausländiſches Kapital 
einmal helfend eingreifen muß, und andererſeits auch 
Auslandskapital Anlagewerte ſuchen muß, beſtimmt 
ſelbſtverſtändlich jenes die Höhe des Zinffußes. Wir 
müſſen immer damit rechnen, daß wir ſoviel Zinſen 
zahlen müſſen, als das Ausland verlangt. Amerika 
3. B. gibt ſein Geld mit 7 Proz. ab, auch das Deutſche 
Reich bekommt es zu 7 Prozent, das Deutſche Reich 
wird daher vom Ausland wirtſchaftlich wieder voll ge: 
nommen, immerhin ein Fortſchritt, der nach jahrelanger 
Vertrauensloſigkeit zu begrüßen iſt. ; 


Nach dieſen allgemeinen Betrachtungen mijjen wir 
nun auf die ſpeziellen Verhältniſſe für die Landwirt⸗ 
ſchaft in Polen eingehen. Es kann ſich für mich nur 
darum handeln, Andeutungen zu geben und Ausführun⸗ 
gen zu machen, an denen Sie ſelbſt Maßnahmen der 
Betriebseinrichtung und Betriebsführung prüfen kön⸗ 
nen. Eine jede Betrachtung über dieſe ſpeziellen Fragen 
haben naturgemäß nur für den Fall Zweck, wenn der 
Staat jeden Zickzackkurs vermeidet und Stetigkeit in die 
Handelspolitik bringt. 


Polen ift ein Exportland für Agrarprodukte, wohl 
für kein einziges im nennenswerten Umfange ein Im⸗ 
portland. Alles, was die heimiſche Landwirtſchaft Her- 
vorbringen kann an Getreide, an Hackfrüchten, Tieren, 
tieriſchen Erzeugniſſen, Milch und Molkereiprodukten, 
reicht für die Volksernährung aus. Das nehme ich 
wenigſtens an. Sollte trotzdem an dem einen oder dem 


anderen Mangel vorhanden fein, jo kann ich Ihnen nicht 


ſchnell und dringend genug raten, dieſe fehlende Cr | 


zeugung, ſoweit die natürlichen Bedingungen dies zu⸗ 
laſſen, vorzunehmen. Denn für 
die Sie einführen müſſen, bekommen Sie den Welt- 
marktpreis, der höher wie der Inlandspreis iſt. Was 
| ift Weltmarktpreis? Der Weltmarktpreis der Gegen- 
wart ijt höher als derjenige vor dem Kriege. Dieſe 
Tatſache kommt in der Verteuerung aller Waren zum 
Ausdruck, oder anders ausgedrückt: Durch den Welt⸗ 
krieg iſt das Gold in der ganzen Welt entwertet und 
zwar von 1000 auf 1600. Wenn ich 1923 in Amerika 
einen Gegenſtand kaufte, der 100 Dollar koſtete, ſo koſtet 
derſelbe Gegenſtand heute in Amerika 160 Dollar. Dieſe 
Goldentwertung findet, wie erwähnt, ihren Ausdruck in 
der fog. echten Weltmarktteuerung. Dieſe echte Weti- 
marktteuerung hat ſich aber nicht in allen Wirtſchafts⸗ 
zweigen gleichmäßig geltend gemacht und nicht nur die 
einzelnen Wirtſchaftsgruppen zeigen gegeneinander 
Unterſchiede in dem Grade der echten Teuerung, ſondern 
faſt jede Ware gegenüber der anderen. In welchem 
Maße dieſe Differenzierung z. B. im Großhandel Eng⸗ 
lands in Erſcheinung getreten iſt, mag aus folgendem 
hervorgehen: Den Preisſtand des Jahres 1913 mit 100 
angeſetzt, ergibt ſich im Oktoaberdurchſchnitt 1923 dort 
ein Steigen der Preiſe in Gruppe: 


Brotgetreide . auf 138 
Fleiſch und Sud hg.... „ 154 
Andere Lebens mittel ZAW 
Insgeſamt Lebensmittel auf 160 
Eiſen und Stab. 148 


137 


Andere Metalle und Mineralien > 


Insgeſamt Induſtrieſtoffe 


Innerhalb dieſer Gruppen ergeben ſich folgende er⸗ 
hebliche Anterſchiede in dem Grade der Teuerung. Wie⸗ 
der den Preisſtand von 1913 mit 100 angeſetzt, betrug 
Mitte Oktober 1923 der Preis für: 


A E ASO JO WY DO 119,8] Clekirolyrkupferr . 883 
SFF 139,7 Baumwolle sd 246,6 
INTEL. ame OOO NADU r AO s 

Weizenmehl! 129, Noh zucker SRS 
Ochſenfleiſch h . 122,4 Ochtenhäuſ e 

Schwein fleiſch .. „ 142,94 Sohl leder od 

2 ; OUND en ee Fo ea A 


Der Inlandspreis für Agrarprodukte ſteht in Polen 
unter dem Weltmarktpreis, weil Polen ein Ausfuhrland 


für die meiſten ſeiner Agrarerzeugniſſe iſt. Leider folgt 
daraus, daß die Landwirte auch für ihre Produktions⸗ 


mittel kleinen Weltmarktpreis zahlen können und dürfen. 


Sehen wir uns daraufhin einmal die Einnahme⸗ bzw. 
Ausgabepoſten für einen landwirtſchaftlichen Betrieb 
an. Die Größe desſelben iſt ganz gleich. 
zunächſt bei den Einnahmen. 


Die Hauptbedeutung für die Organiſation der 
Landwirtſchaft in Polen ſcheint mir nicht darin zu 
liegen, irgendeinem Betriebszweig oder die Kultur 
irgendeiner Feldfrucht beſonders hervorzuheben 
von ſeinem Umfange alles Heil zu erblicken, 


vor dem Kriege 
hältniſſen anpaſſen. 


Viehwirtſchaft. Beim Getreide iſt dem Weizenbau, 
ſoweit die natürlichen Bedingungen dies zulaſſen, der 
Vorzug zu geben, auf Koſten des Roggenbaues. 


Verſchiebung etwa zugunſten des Braugerſtenbaues ein⸗ 
treten können. Der Hackfruchtbau muß m. E. 
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diejenigen Produkte, | günſtig, 


Futtermittel hat. : 


Hülſenfruchtbau, der in Polen im Gegenſatz zu Deutſch⸗ 


Hand liegend, daß ſie den Schwerpunkt auf die Hervor⸗ 


Bleiben wir 


und 
c ſondern 
man muß die geſamte Einrichtung gegenüber der Zeit 
den geänderten wirtſchaftlichen Ver⸗] wih ein den. + 
Die Einnahmen machen wir | die Hülſenfrüchte auch gut gedeihen. 
für das Getreide, die Hackfrüchte, die Erzeugniſſe für die 


Bei 
den anderen Getreidearten wird ſchwer eine erhebliche 


ſeinen Umfang weder vergrößern, noch verkleinern. Die 
natürlichen Bedingungen ſind ja in Poſen für 
Rübenbau ſehr günſtig, die wirtſchaftlichen z. Zt. u 
infolge der hohen Verbrauchsabgabe für den 
cker. Beim Kartoffelbau ſind die wirtſchaftlichen Bez 
dingungen gleichfalls ungünſtig. Ausſchlaggebend für 
einen rationellen Kartoffelbau iſt die Verwertung der 
Kartoffel. Hier gibt es unendlich viel Möglichkeiten. 
Die Hauptbedeutung liegt, genau ſo wie vor dem 
Kriege, bei der Kartoffel in dem Werte, den ſie als 


Eng zuſammen mit dem Hackfruchtbau hängt der F 


land wohl heute mehr denn je angebracht iſt. Ich werde 
bei der Seite der Ausgaben darauf zurückkommen. ją 


Wenn nun aber die polniſche Landwirtſchaft für 
den Weltmarkt produziert, ſo iſt es klar und auf der 


bringung ſolcher Produkte legen muß, die auf dem Welt- | 
markt Abſatz finden und begehrt find. Das find die Gre | 
zeugniſſe der Viehwirtſchaft, Fleiſch, Milch und Molkerei⸗ 
produkte. An den letzteren wird ohnehin Polen jelbit | 
noch Mangel haben und daher genau ſo wie die reichs⸗ 
deutſchen Landwirte für Milch⸗ und Molkereiprodukte 
Weltmarktpreiſe bekommen. - 


Hinſichtlich der Viehhaltung muß der Landwirt die 
einſchneidenſte Aenderung in der Organiſation ſeines 
Betriebes vornehmen. Weniger nach der Richtung einer 
Aenderung der Art und des Amfanges, als vielmehr 
innerhalb der Viehhaltung ſelbſt. Die Vieh⸗ 
haltung it nicht vom Betriebe zu tren⸗ 
nen. Die Nutzviohhaltung ſpielte vor dem Kriege keine 
allzu große Rolle. Heute iſt ihre Bedeutung eine weit⸗ 
aus größere. Die Viehhaltung war vor dem Kriege 
nicht bodenſtändig. Ungeheuere Mengen von Kraje 
futter mußten dazu dienen, die Nutzviehhaltung zu er 
möglichen. In der ehemaligen Provinz Poſen dach 
kein rochnender Landwirt daran, viel Futter auf dem 
Ackerlande zu bauen, der Rübenbau lieferte pro Morgen 
an Abfällen, Schnitzel und Blättern immer noch mehr 
Futter, als eine mittlere Klee⸗Ernte oder der Ertrag 
einer mittelguten Wieſe. And da dem Zukauf eiweiß⸗ 
reichen Kraftfutters keine Schranken gezogen waren, 
konnte damit die rechte Konzentration der Nährſtoffe in 
der Futterration hergeſtellt werden. Denn der poż | 
wiegende Getreide- und Hackfruchtbau liefert vorzugs⸗ 
weiſe Futter, das ſehr reich an ſtickſtoffreier Subſtanz, 
aber ſehr arm an ſtickſtoffhaltiger Subſtanz iſt. And 
je mehr die Erträge des Getreides und der Hastjrüchte | 
ſtiegen, um ſo mehr ſtiegen die ſtickſtoffreien Stoffe und 
um jo mehr wurde das Eiweiß in das Minimum ge | 
drängt. Am jo mehr mußten fih aljo ganz naturgemäß 
die Zuführen eiweißreichen Kraftfutters ſteigern. 


Der weſentliche Anterſchied heute gegenüber der 
Vorkriegszeit liegt nun darin, daß einmal die Nutzvieh⸗ 
haltung an Bedeutung gewonnen hat und daß Ne f 
zweitens bodenſtändig gemacht werden muß. Die Land⸗ 
wirtſchaft in Polen muß ſich frei von den Kraftfutter! 
zufuhren rechnen. Sie muß die Eiweißfrag! 
im Betriebe löſen, um das teure ausländische 
Kraftfutter zu ſparen. Die Löſung der Eiweißfrage it 
leicht in den Gebieten, in denen viel Futter wächſt, W f 

Das find auch die 
Gebiete, wo viele und gute Wieſen vorhanden ſind Hier 
iſt es nicht ſchwer, viel und gutes eiweißreiches Gum | 
futter zu gewinnen. Die natürlichen Bedingungen 
dieſer Gebiete find dem Futterbau außerordentlich 
günſtig; durch Düngung und Pflege kann dort vie! 
eiweißreiches Futter gewonnen werden. z 


251 


— 


ka] 8 ilanz am 31. Dezember 1925. 
1 = B 
. Kaſſenbeſtand en 1150,30 
; Raffenbefian ae 50,5 
Bilanz am 31. Dezember 1926. NRA in Tanfenber Kennung a e 3 750 — 
Artiva: zł lenb 3 9— 
Ka ſſenbeſtand 8 2852,19 Beteiligung bel L. "5.6 a ; 
Ge Hfägutgahen bei der Genoſſenſchaftsbank 8 1208,— Grund (Ode n 1 5 ER ntecneßmen ER AH 
Ausſtand in laufender Rechnung bei Genoſſen . 411,48 run und Gebäi OSK 3080 
he bet al len. 2718,67 Mabie und Geräte A ee SEN 
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Weed Z Wo Be ne een ar 
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À eee der „denon + 1828657 Sa 1 „ i . a > ; : 555 kazimierz 
5 500 ž . 11500 ld an die = enſchaftsbank 
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Geno 30 556, ` . = . A 
Kame gada t SA Gewinn: 4 2 Stary Rynek 36. 


2686,19 94 570,80 
P 


Hahl der Mitglieder am erg. des Wechäftezahres; 09 
ang 
SEE miner bee i Zahl der Mitglieder ami Ende der Geschäftsjahres: 67 Herron-Stoffe 
ahl der miete am Ende des Gerhäftsjahres: 168. Molkerelgenossenschalt mit Mahlmühle, 
en am 31, Dezember 1926: 145 000,— 21. Mleczarnia spółdz, z ogr. odpow. i młyn w Łubowie. 
Spar- und Darlehnskasse in Gniezno poepie Ginder, rog 5 umen- offo 
Spółdz. z odp. = 118 i 
ORO omeny Ś Bilanz am 31. Dezember 1926. f ti 
x i utter-Stoffe 
Bilanz am 31. Dezember 1926. Dem RSCG RE 144105 
Aktiva: zł Genoſſenſchaftsbank Pe 4127,79 
Kaſſenbeſtand — . 1029,27 derungen in laufender Rechnung Pe 30,— — — 
Genofentaftähant 87 ae OO) 6 845,40 Hien und 3 510,— 

Wechſel BEE en 5 600,— Beteiligung bei der Gesofenfäaftssant .. 8 783,58 . 
ee a 5 60,— Beteiligung det C. p, G. . b eu eiten 
x RESTE: in lauſender leming BEE 3487,70 Grundstücke und Gebäude Fer 8 000,— r 

eteiltgung b. d. Gen ⸗Ban ER 200, — Maſchinen und Geräte 2080,90 für 
Maſchinen und Geräte 8 250,— obilien C 1200,— 
: 1 Mitlenaufenhänse en RZA 114,75 G A Ź 
Paſſiva: 21 2 35 668,03 rühjahr! 
PPE Re 0: OM E> Paſſtva: zł ; 
Reſervefon „1218,87 Ge Selene. ; 32308280 
Betriebsrücklage OE 420977 8 A = Per = 2 = 
: PRA Ra A > 71038280 3 ca M as 281 Nicht das 
Kafünbige Werwaltungsloſten 8 nn 17 = Reingetwint 1879,87 35 668,0 Billigste zu bringen, 
37,93 
Zahl der oban am Se des acenta 25 Zahl der Mitglieder am ag Ub des Eeſchöftsſahres: 67 5 1 81 5 11 
ugang: ê illi 
Habt der Mitglieder am Ende bes Geschäftsjahres: 18 Zahl der Mitgkieder am Ende des Gelhhfisjahres: 65 p + dż czł on 
Spar- und Darlehnsbank in Zbąszyn Mo olkereigonossenschaft mit Mahlmühle, reisen verkaufen, 
Spółdz. z nieogr. odpow. | Mleczarnia spółdz. z E: odpow, i młyn w Zubowie. war und bleibt 
Schütz. Neumann. [344 Hoehner. Hinder. —— [346 das Prinzip der 
FFF szessass;. Af | Firma Kazimierz Kużaj 


Gegriindet 1896. 


F gelel II. Saathafer orig. Saat 26—, 1. Abf. 23— f kie meinen Sohu 
i Hildebrands Grannen⸗Som. Weizen ROI e elemen möchte, pajac | 


E Jenties Weidelgras om. cu u- a m: Unterkunft 


Ę Nnerk, Santgutwierfehaft fioerberrode, Gehrſteue) 


s: Offerten erbeten unter M. B., 200, 
p. Pleſewo (Pomorze), FH poſtlagernd Kröl-Huta. 


U DT 


Mehrere 1006 einjährige 


naryeunllanzen 


MOTTO TOTO Mm] 


Ruhm v. Braunſchweig) 


| ® BERN | SER > e = Sr Gibt preisen- 
AUTOMOBILE 


a 
rr 
23:2400000000000000000040000000000000000000000000009088. 


P. Buchholz. 
bestrenommierter und bewährter Qualitätsfabrikate 


Udvrzyska (824 
FIAT — MINERWA — OPEL 


Zwei ruppereiue 
Wolfshunde, 

CHENARD & WALCKER 

. ͤ_ůt'zn S 
empfehlen zu abermals ermäßigten Konkurrenzpreisen und günstigen Bedingungen 


8 Wochen alt, verkauft 
„BSRZESKIAUTO« T.A. Poznan 


Schreiber, 
Land, Tentrlgenssesehl 


+ Bojanowo. 3 i (826 


ehtiy. Ka Italiener-Zuehtläne, 


Heupfexpedition = Sheutteneschale Frühbrut 1926, reinra aſſig, 
eparaturwerkstätte roßgaragen 

Karosseriefabrik Pl. Drweskiego 8, Tel. 40-57 12 8.7 R 11 
ul. Dabrowskiego 29 Ausstellungssalon erpa ung 


gum Selbſtkoſtenpreis, prämiiert 
auf der Ausſtellung Grudziadz 
und Brodnica, hat noch ab⸗ 
zugeben 284 
Frau Luise Wiechmann, 
Dom. Nadzyn, pow. Grudzian;. 


Tel. 63-23, 63-65, 34-17, | ul. Gwarna 12, Tel. 3417. 
Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager. 
— mE 5 — WNE 273 


Anfertigung 


Ulster, 


Obwieszczenia. 


"W. rejestrze spółdzielni tut, 
Badu wpisano dziś na stronie 23, 
odnośnie do spółdzielni: „Spar- 
und Darlehnskasse, sp. zap. 
z ogr. odp. w Wonorzu', że sta- 


tut zmieniono uchwałą Walnego | WE 
Zgromadzenia z dnia 30.10. 1926. 
obecnie : | 


Spółdzielnia brzmi 
„Spar- und Darlehnskasse, spół- 
dzielnia z odpow. nieogr. w 
Wonorzu‘‘. Przedmiotem spół 
dzielni jest uruchomienie Kasy 
oszczędnościowo - pożyczkowej 
do uprawiania handlu pienięż- 
nego i kredytowego dla popie- 
rania oszczędności. ; 

Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia może też dostarczenie 
rolniczych i gospodarczych ar- 


tykułów potrzeby oraz zbyt pro- | 


duktów rolniczych być przyjęte. 
Udział wynosi 100,— zl. 50,— 


zł płatnę są natychmiast. Usta- 
„lenie kwoty i czasu dalszych | 


wpłat na udział podlega uchwale 


Walnego Zgromadzenia, W miej- 
sce ustępujących członków za- | 


rządu Roberta i Wilhelma Wiir- 
tza, wybrano uchwałą Walnego 
Zgromadzenia 2 16. 10. 1926, 
Roberta Nufferta i Waltera 


Schotta, rolników z Wonorza. 


Wszelkie ogłoszenia umie- 
szcza się w Land wirtschaftliches 
Zentralwochenblatt w Poznaniu. 

Zarząd składa się z pięciu 
członków. Do oświadczenia woli 
w imieniu spółdzielni potrzebne 
są podpisy dwóch . członków 
zarządu. : 

Inowrociaw, d. 18. lutego 1927. 

Sąd Powiatowy. (311 


W rejestrze spółdzielni tut. 
Sądu wpisano dziś na stronie 
24, odnośnie do „Spar- und 
' Darlehnskasse*, spółki zapis. 
z nieogr. odpow. w Gniewkowie, 
że uchwałaml walnego zgro- 
maczenin 7 dnia 13. września 
1926 i z dnia 27. września 1926, 
postanowiono likwidację spöl- 
dzielni. Likwidatorami wybrano 
Wilhelma Wiirtza i Fritza Win- 
kelmeyera z Gniewkowa. 

Inowrocław, d.20. stycznia 1927, 
_ Syd Powiatowy. (310 

W naszynı rejestrze spöldziel- 
niodnośnie do firmy „Spar- und 
Darlehnskasse*, spółdzielnia 2 
nieograniczoną odpowiedzial- 


Ist in Ihrem Bezirk die Maul- und 


ERDMANN KUNTZE, Schneidermeister 


BF Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage 2: 


vornehmster Herren - und Damen - Moden 
Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung 
doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind-Jacken, 
Sport-Pelze, Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge, . 24 
Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. + v ` 


l 5 


3% 


NA 


Hersteller: 


Chemische Werke Marienfelde-Borlin. 


un is Pens 
1 Als. Mi 


JAMIE: Sommer weien 


anerkannt von der Izba Rolnicza Poznań, hat 
ſortenrein, zur Saat aufs beſte hergerichtet, abzu⸗ 
geben und ſteht mit Muſter und Augebot zu Dienſten. 


Dominium Lipie, 


post und Bahn Gniemkomo. [294 


Stop 


"= 


Saatkartoffe! 


von Parnasia, Wohltmann, Industrie und 


von Lochow Peikuser delbhafer xoszać 


au Sm delta 
DOMMFHEIZEN 


Benzin, 
ı Benzol 
amerik. 
Sie 

billigst. 


2 


verkauft 


Rittergut Bronikowo, pow. Śmigiel. 


841 


Kiauenseuche oder Schweinepest ausgebrochen 
so schützen Sie Ihr Gehöft mit „Sulfoliquid DS“, 


X Generalvertrieb für Polen: 
„Helwecla“ Bydgoszcz-Bielawki. 


Bej nona 


nością w Książu, zapisano, że 
uchwałami walnych zgromadzeń 
z 1.listopada 1926 r. i 26. gru- 
dnia 1926 r. spółdzielnię . roz= 
wiązano. Likwidatorami usta- 
nowiono ki Erana, Maroa zko 
narzyc, Fryderyka Gahla i Brus, 
21 a Ksie za. 
Śrem, dnia 16. lutego 1927. 
Sąd Powiatowy. (313 


W nasżym rejestrze spötdziel” 
ni wpisano dzisiaj pod nr. 16 


p „Molkereigenossenschaft“, spöl- 


dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Pile. Celem 
spółdzielni: jest wspólne prze- 
robienie:i zużytkowanie 2zdo- 
bytego w gospodarstwie człon: 
ków: mleka oraz wspólne spro- 
wadzanie artykułów  potrze= 
bnych rolnictwu. 

Udział wynosi 7,—;zi w zło- * 
cie — najwyższa liczba udziałów 
jednego członka wynosi 50. Od- 
powiedzialność dodatkowa za 


| jeden udział wynosi 70,— zł 


w złocie, Wstępne 100,— zł 
w złocie. i 
Do zarządu spółdzielni na- 
leżą: Detlof  Winterfeld-Prze- 
bedowo, Georg Wellnitz-Piła, 


Gottlieb  Frithauf-Piła, Robert 


| Gust-Kakulin i Hedwig Gers- 


dorft-Popowo Kościelne, 
Ogłoszenia spółdzielni będą 
w Landwirtschaftliches Zentral- 
wochenblatt-Poznań. Do dzia- _ 
łań w imieniu spółdzielni ko- 


nieczne jest działanie conaj- 


mniej 2 członków zarządu. Rok 
obrachunkowy od 1. 7.—30. 6. 
Rogozno, dnia 5. lutego 1927. 
Sąd Powiatowy. (309 
W naszym rejestrze spółdziel- 
ni wpisano dzisiaj przy nr. 13, 
„Spar- u. Darlehnskasse"', spółdz. 
z nieogr. odpow..w . Bukówcu 
jako zmianę $ 37 statutu, że 
udział wynosi 50,— A. 
- Rogozno, d. 17. grudnia 1926, 
Sad Powiatowy. (308 
W naszym rejestrze spöldziel- 
ni odnośnie do firmy „Spar- und 
Darlehnskasse*, spółdzielnia ? 
nieograniczoną odpowiedzial 
nością w Ostrowiecznie, zapl- 
ującego 


sano, że w miejsce ustęj 
jem za- 


Kocha, wybrano czło 


rządu i skarbnikiem Karola 
Kruga rolnika z Ostrowieczne 


dni 1927. 
wo dnia 16, lutego 612 


ad Powiatowy. 


pie 
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Thorner Vereinsbank Sp. z o. odp. 


im Toruń, 


Ordentliche Mitgliederverfammlung 


int 3 dem 7. Mycil 1927, abends 8 Uhr 
eulſchen Heim in Zoran, 
Tagesordnung 
1. Berſcht des Vorflandes über das ab 5 Geſchäſtsjahr 1928. 
2. Berſcht des Aufſichts rats uber die Badfung der Ja resrechnung 1926. 
8. Bericht über die Reviſion des Berbandsrentjorg. 
4 Beſchlußfaſſung über die aa ber Bilanz und Verteilung 
des Reingewinns für 

D. Beſchlußfaſſung über die enlaſtnng für die Verwaltungsorgane. 
8. Statutenänderungen. 
7. Wahl von Auſſichtsratsmütgliedern. 
B. Beſchlußfaſſung über die Höchfigrenzt des einem Milgliede einzu⸗ 
p räumenden Kredits. 
9. Verſchledenes 

Die Jahresrechnung liegt 14 Tage zur Gwfiśt njeres Mit⸗ 

eber in unſerem Kaſſenlokal aus. 
Toru, den 15. Mürz 1927. 


Der Au taret. der Thorner Vereinsbank Sp. 2 o. od 
fi RAE) Vonder 1325 


Wi Bene kann bald antreten als 


chafts-Eleve 
ww zr auf 


Herrschaft Mielno, pow. Gniezno, 
Poczta en Telefon Modliszewko NE 1. 
Stacja kolejowa Osno. : [321 


ben 


Hofbeamter 


zun 1. 4. 1927 geſucht. 
Polniſche Sprache Bedingung. HAM dA an Giisverwaltun 
Borowe, p. Czempin, pow. Kosclan. 


Arbeilſames Dieuftmóddjen 


an flottes Arbeiten gewöhnt; ehelich und fanger, für alle Haik- 
arbeiten von größerem Sladthaushalt gum 1. April geſuchk. Kochen 
erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 


Kindermädchen 


vas auch geschick im Wäſcheausbeſſern, Stopfen und dergleichen if 
fon li 5 dae melden. Letztere muß aber bereits in ahnlicher 
Stellung tatig geweſen fein, dezw. mit Kindern zu tun gehabt haben. 
` Offerten unter Nr. 388 an bie Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Samen 


für Feld und Garten 


Gereise- end Namengamen 
Flanzen 


in bester Qualität 


Obstbäume 


in allen Formen und 
erprobten Sorten 


Beerenstriiucher 


(Stamm oe = 2 


(Stamm ose LR 


- „‚Duhllen, Gladiolen 


tiesenbl. holland. und amerik. 
Züchtung empfiehlt 


„ Carteri Gutmann 


Samen- u. Blumengeschäft. 


Te, 2615 zn, Wielkie un 21 Tel. 2615 
: AGllustr. Katalog gratis). 1886 
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une 


Zur 


Frühjahrssaat 


hat sämtliche Originalsaaten und A bsaaten, 
anerkannt von den zuständigen 
Behörden, abzugeben 


Posener Saathaugeselischait T. Z. 6. p. 


Poznań, nl. Zwierzyniecka 13 
Pernspreckher 6077 Pelegr.-Adr. Saatbau 


Saatgutlisten werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt, 


RAM Mk, M M. li Se ku Mo M M di Mes R. Me M, M. Ma A M. M M M. B.B. M, b. lu ka MR l l M ka MM. MM © 


| Radio- Robaki | 


= Poznan, Piekary 24 1330 
$ 


Billigste Bezugsquelle für 1—6 Lampen 

Radio- Apparate, Lautsprecher, Kopf- 

hörer sowie Zubehörteile zam Selbstbau. 
Akkumulatoren! ———— 


... ( . rvv vYYvVo 


DAMEN 


368 KAL, in bester Qualität 


empfiehlt 


Bracia Sauer, Poznan 


Samenhkandhtng, św, Marcia 34 (zm Hotel Continental) 
Hatalog franko und gratis! 

| Bei Vorzeigung dieser Anzeige erhalten Käufer oder Be- 

steller auf Gemüse- und Blumensamen 5 9% Rabatt innerhalb 

fünf Tagen vom 25. Marz, 1927. (33 


ww 


An alle Landwirte! 
Decken Sie Ihren. Einkauf in 
Drogensachen 
Parfümerien und 
Haushaltsartikeln 


nur in der 


Drogeria Warszawska 


Tel. 204 Poznań, ul, 27, Grudnia 11 Te. 04 


Große Auswahl in 292 
Schwänmen, Wagen- und Fensterleder! 
Versand nach außerhalb schnellstens!!! 
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CZ 00000000000000000000000000000000000 a 0000000.000000000000000000000000000000000000070$] E 


K.V. Kamele “ Saatzuchtwirtschatt & 


STRECKENTHIN 


Err 


Zur zollfreien Lieferung empfehlen wir bei sofortiger Bestellung 
ab deutscher Anbaustation folgende KARTOFFELSORTEN: 


Original v. Kameke Pepo 
> i Parnassia 
99 R 99 Citrus 
8 8 Goldball 
” > > Gratiola 
5 | > Mirabelis 
2 > Rubia 5 


-Posener Snuthaugeselischuft T. z. U. p. Poznan 


Telefon 6077 - IWIER 19 MECRA 13 Tel. Adr.: Saniban, 


eee sau — 22 ALDGORAGOOGRODRRGODRORNZZ"- | PARADOR 


eQ0000080000092000060080608000000800000800000060G000009€Q 


01000000020000000000000090%00059000600000b00200000000200050) $ 
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111 ARA RODE 


* 
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> NE * s * 
x 17 * 4 w: 
4 = * 
* * Bd e 
x ** 
* . «e * 
ah auf Landgütern 8 
* ph t = m m". 
Ti ein Kulturerfordernis. 15 
X 7 x RETTET EI AÓZIZAROD OOOO DEO ZERA * Baj 
* BR x * SA e 
x BJ e zków 
x DJ ** 
* ** 
I" Mir 
M M Eigene |. | Grosses elektrotechn, M: Pd 
* Reparatur werkstatt. Materiallager. a b 
+ BR s * N 25% 
* p + ** 
* Ki: * 7 x 
* * PR * 
x 125 x RZE i * 
M. M x Bi w 
* . Kostenloser Ingenieurbesuch. Revision bestehender Anlagen wegen Penersgefahr. Elektrische 3 e 
ri Spezialmaschinen für die Landwirtschaft. Bei Anlagen werden nur * + 
3 Wł x Maschinen und Materialien der Siemens-Schuckertwerke verwenden x 
* Anfragen an (337 ** 
x [Ą x : * 
| „SIEMENS“ Sp. z o. odp. 5 
kd > < 
* x Poznań, ul. Fredry 12. Tel. 23-18, 31-42. Bydgoszcz, ul. Dworcowa 61. Tel. 571. ge 
* SĄ + ** 
* ** 
* BA i: 8 
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3 S en ul tärkem, 
Preisliste gratis. 1226 


Alexander Meennel. | Transportables Gleis à 2 Meter 
Nowy Tomyśl Nocy Ro. Festes Gleis ..... 45 Meter 
. Weichen-Rübenwagen 


"| 


im NN 
m UN 


Saatzuchtwirtschaft Sobotka 


pow. Pleszew (WIkp.) 
hat zur Friihjahrssaat abzugeben: | 


Original von Stieglers roter Sommerweizen 


zum Preise von 66% über Posener Höchstnotiz. 


Original von Stieglers Kaisergerste 


zum Preise von 60% über Posener Höchstnotiz. 


Original von Stieglers Duppauer Hater 


zum Preise von 600% über Posener Hóchstnotiz. 


| von Stieglers Wohltmann 34 


zum Preise von 170% über Posener höchste Fabrikkartoffelnotiz. 


Original Wiechmanns zee Eckendorfer 


Bestellungen bitte ich zu richten an die [251 


Posener Saatbaugesellschaft, Poznań, Zwierzyniecka 13, Telefon 6077. 
v. Stiegler. 
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Sen 85 abren Komplette Feldbahnanlagen 
usa TE | [Ersatzteile für sämtliche deutschen Systeme Original Criewener 
ntwurf und Ausführung P. AE u a 22 : e 2 
von Normalspurige Gleisanschlüsse | Runkelrüben- 
Wohn- und Wertſchaſtsbauten 2 (Gelbe Eckendorier) 
s Slabi = 9405 Orenstein & Koppel für Wiederverkäufer Spezial- 
: es Vertreter in Poznań: St. Buliński, Pocztowa 16. Tel. 2560 Offerte. 3 
pań w: Vertreter in Bydg M. Majewski, DW 31h. Tel = Dom. Czajcze 
W.Gutsehe, Grodzisk 63 Format $ En = 1 5 saba > alla Le, powiat Wyrzysk. ` 
ORO: — Zn “| KIT Bm gg am 
ZĘ en 


Ę 


empfehlen wir 5 A 

500000 1 jährige Kiefernsämlin ge 4. — zł per 1000 Stück 
50000 1 8 Kiefernsämlinge, extra. 5— „ „ 1000 „ 

20006 1 sa Bankskiefernsämlinge .. 7.— „ „„ 1000 „, 

20000 2 „, V. Bankskiefern 21.— „ „ 1000 „ 

80000 3 „ V. Fichten s.. 20.— „ „ 1000 „ 

p. Bron ö 


5 Maren e 


m „MIE 
“ m naeh 


ść Id Ausführung, R 
413 m breit, liefert sofort ab. 
nA Lager Poznań 332 


ie Hugo Chodan 
© | dawn. Paul Seler, Poznan - 
ul. Przemysłowa 23. j 


ber Wagen vsrziiglichster Qualität. 
Verkautsstelle (886 |] 


POZNAŃ, 


św. Marein 48. 
Telefon 15-58. 


LINN f Mmm 


M 
rast 


Grösste Auswahl 
bei billigsten Preisen 
bietet die Firma 


kann tyż 


Gegründet 1896 


ist der 


5. LANZ. 08880556 


DER SICHERSTE u. BETRIEBSBILLIGSTE | 


RAKTOR. 


A 77 ae Wie re; der 


240% 


>> 

ul N Er = Teppich-Centrale | 

3 GL WE = = | Ul. AE Grudnia 9. 
TUNG FÜR POLEN: 5 ARE Petroleumbetrieb Pferd: Jekräfie 


MITSCHE i SKA 


| MASCHINEN-FABRIK-POZNAN, UL.KOLEJOWA 43, FILIALE: WARSZAWA, UL. ZŁOTA30. 


Erut-Eer m Eimtanskücken = Zudrthakne 


von rebhuhnfarbigen ltaliener-Fliihhern. Brutei 70 Gr. Zuchthahn 12 Zł. Eintagsküken 1.50 Zł. 
per Stück, letztere nur gegen Selbstabholung, verkauft [302 


| Frau Luise Wiechmann, Dom. Radzyn, pow. Grudziądz, Pomorze. 


6761 


KONNTEN- mes dll | 


“so... DU «2992927 00000 


Meter von 
60 Groschen 


Be TE ͤ ͤ !. EEE a Re N ETG 
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| Haushaltungsichule und Penſionat 
endet künstliche Düngemittel un! 


Janowitz (Janówiec), Kreis Znin. 
Staatlich konzeſſionierke Kurſe. 

Kalkstickstoff und 

Ammon- Salpeter 

Ą | e. ; LJ 


3 Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praltiſche Ausbildung im Kochen, Kuchen⸗ und Tortenbäckerei, 
Die besten u. wirksamsten Stickstoffdünger erzeugen 
und liefern auf 9 monatlichen Kredit die 


Einmachen, Schneidern, Schnittzeichenlehre, Weißnähen, Handarbeiten, 
Staatlichen Stickstoffwerke 


Wäſchebehaudlung, Glauzplätten, Hausarbeit. 5 
in CHORZOW. 


Daneben theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich geprüften Fachlehrerinnen 
Alle Informationen erteilt die Direktion der Cho- 


auch im Polniſchen. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
rzower Werke wie auch ihre land wirtschaftlichen 


— — — Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem Garten. — — — 
Beginn des Halbjahreskurſus: Mittwoch, den 6. April 1927. 

Büros: Warschau (Warszawa), ul. Szopena 8, 

in Posen (Poznan), ul. Dabrowskiego 17, in 


Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 100 zł monatlich. 282 
Lemberg (Lwów), ul. Kopernika 20. 


Prospekte verſendet und N nimmt entgegen die Schullelrin 
Erna Letzring. 


Saatwirtsehaft Nagradowice, 


p. Gądki. Tel.: Gowarzewo 1, 201 
bietet folgende anerkannte $aafen in zuverläſſiger Qualität an: 


0. 3 ar Sommerweizen, Orig., Heils Fran⸗ 

kengerſte, Orig, Sogläfs 

Schwanhalsgerſte 1. Ab⸗ 

ii eat aoet, Dippes neber⸗ | 
winder Hafer, Orig Spalöfs i 
Ligowa II. Hafer 1. Abfaat 


Wendet unter Sommergetreide, Zucker- und Futterrüben 


unter Kartoffeln, ee Klee wie auch z UA ; gi e i ; 155 pó 1 
oj ę Safer], i. n b. Lochows Gelbhafer |. Abſ 
16, 17, oder 16 Suberphosphuń 12, oder 18 /. Sunerphosphut | mówetkaci, Biktorioe$rójeu wedi. Hi. Bitte. 


| an. Es ist dies ein Phosphatdüngemittel, welches rasch | AMEMENENEMENENENENEE TE ME TE E 1 l Tele MENEE 


f und untrüglich wirkt und > daher ausgezeichnete Er- 


nuke een Seeber 


Kauft ausschliesslich N mit Zarantierter Qua- 
verhüten Sie durch Gebrauch des 


į lität in plombierten Säcken mit dem Schutzzeichen „Super“ 
i Sele 
Or 


= 
= 


well 


AA M M M M M M. A i, A Mo. Ah. M. Mo loko, ko Ao o. M lo. Ar Ar MA, M M. Ma, do Ao 
M Nehmaff. und Zuctpulvers Oreg, I 
T = 

WETVVIVIVIVTVCTVOVTTITVTIOT VVOIW UV UT A 

= welches infolge ſeiner garantiert vorzüglichen Zuſam⸗ „ LI 
(ill menſetzung den größten Nährwert beſitzt und zugleich Mi 
un die gefährlichſten Seuchen (Rotlauf, Maul⸗ und Klauen⸗ IIII 
z= ſeuche uſw.) unter Garantie verhütet. Greg iſt gleich- 
iili zeitig ein Präparat, welches dem Jungvieh einen ſtarken iiil 
= und gefunden Knochenbau gibt und appetitauregend = 
m + a M 
X == Greg verbeſſert daher Ihre Viehbeſtäude beder- == 
mm tend und bringt größere Erträge. Greg ſorgt für Fir 
für F "cine ret ige ern Bei um sich N einen guten Viehbeſtand. Greg ift zu beziehen von IN 
g g zu Sichern. Mm allen einſchlägigen Geſchäften oder direkt von M 
| m Industrielle Werke Grek. = 
Bestellt in Eurer landwirtschaftl. Organisation Acer = > REA Br = 
aa oder bei vertrauenswürdigen Kaufleuten. Mm Poman ak ad M 
N=NENEWENEMENENEMEF 
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PER EO "NI | 
Ziehen Sie uns zu Rate beim Einkauf von 
Futtermitteln | X 


Düngemitteln N 
Maschinen | = 

Textilwaren 7 

| Radio X 

wie überhaupt beim Kauf > 


aller landwirtschaftl. Bedarfsartikel. 3 
ZA ? 


Sie werden sich überzeugen, dass wir Sie sachlich beraten. 


; TTT 


ee — | | 


1 r REID Ou |, ß rr 


i | Ziehen Sie uns in Konkurrenz beim Verkauf mer | || Wir liefern: 
||; Hülsenfrüchte, - i N Bulldog 12 und 22 s | 
e eee Lokomobilen | 
||| Dreschsäize 
— FEC 


~ unter günstigen Bedingungen. 


|| Wir reinigen 
|| Klee» u. Grassamen 


$ auf unseren anerkannt gut arbeitenden 
Sämerei-Reinigungsanlagen 
Ę, gegen Entgelt nach Vereinbarung. 


AE e 


NGS dem Ankauf von- 


| fHackmaschinen 


TYT 
empfehlen wir dringend unsere Offerte einzufordern. 


Unser großer Umsatz in diesen Maschinen 
setzt uns in die Lage, unsere Abnehmer 
bestens zu beraten und vorteilhaft 


zu beliefern. i 
5 


Wir kaufen bzw. tauschen 
Aude TEN TTTTLN i 


ee Schafwolle 
bol Sie unſer Angebol ein. gegen Strickwolle, 


bester Qualität, 
u günstigen Preisen und Bedingungen. 1 


"IM mM [s 0000094 0000000909 


| Lindirtschatich Zentrolgenossenschalt Poznań | 


5 


Sele: Verband benfieher Genofenfafen in NE z. Posnan, Wlazdowa 3. 
Verantwortlich für Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznań, Se 18, II. 
Anzeigenannahme in Deutſchland „Ala“, Berlin W 35, Rntsdaneritr. 24. — Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., Poznań. 
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